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WOLLEN ist mächtiger und härter und opfervoller
und anstrengender und schwerer als

(Von Hanns Gisiger, Basel)
TUN!

Als man vor einem Jahr den schlechten
Sommer 1932 durch verdeckte Hoffnungen
auf den Sommer 1933 zu „verschmerzen"
sich bemühte, habe ich versucht, in diesem
Blatte das zu sagen, was nun heute, nach
den analog schlechten Sommermonaten,
mehr noch als damals in allernächster Nähe
liegt. Die wirtschaftliche' Lage hat sich,
gründlich angesehen, nirgends gebessert, im
Gegenteil teilweise sehr verschlechtert. Die
schönen Sommermonate Juli und August
halfen ein wenig, der misslichen Situation
geistig den Rücken zu kehren. Seit es aber
anfängt, zu herbstein, beginnen auch die

grauen Tatsachen wieder unheimliche
Gestalt anzunehmen.

Meine Schwarzseherei vom letzten Jahr
wurde mir da und dort verübelt. Heute
sehe ich noch schwärzer, und zwar deshalb,
weil wir absolut vor einer politischen wie
wirtschaftlichen Explosion stehen, deren
Eruptionsherd unter Umständen die Schweiz
gewaltig zu schütteln in der Lage ist. Die
politische Lage in Europa ist dynamisch bis
zum Zerspringen geladen, die wirtschaftliche

gelähmt wie noch nie. Seit März dieses
Jahres hat sich mit einem Schlag das
Denken Deutschlands gedreht, verändert.
Seit diesem Moment ist dieser alte und treue
deutsche Gast, der die Schweiz zu seiner
Erholung ebensogut brauchte, wie wir sein
Geld, gänzlich „Neuland" geworden, das
wir allein mit einem althergebrachten Modus
für unsere schöne Schweiz nicht mehr
vollkommen gewinnen können.

Italien „a noi". Diese Losung hat sich
glänzend bewährt. Im ersten Halbjahr 1933
zogen allein 420000 Schweizer nach diesem
Sonnenland und Hessen dort ca. 18
Millionen „Heuer" liegen. Demgegenüber war
doch die patriotische Einstellung der
Italiener besser gegen die grosse Hitze gefeit,
so dass sie z. B. das vor dem Krieg bei ihnen
sehr beliebte Engadin noch nicht besuchen,
überhaupt in der Schweiz sehr, sehr spärlich
als Gäste vertreten sind.

Engländer kamen einem diesen Sommer
zufolge ihrer und anderer Valutastörungen
kaum noch zu Gesichte. Diese Störungen
werden vorläufig die nächsten sechs Monate
anhalten. Ich erinnere an die Vorgänge in
Indien und Irland. Der Engländer wird
auch im nächsten Winter „zu Hause
vollbeschäftigt" sein. Für den „Play Ground"
Europas werden patriotisch stark erhitzte
Blätter nicht, oder dann nur mit schwer
bezahlten Inseraten werben wollen, denen
zur gleichen Ausgabenummer ein von Herzen
kommender „Stay at home"-Artikel beiliegt.

Der etwas verkehrbringende Gast war
diesen Sommer der Holländer. Ob er infolge
der wirtschaftlichen Lage in Holland, die
auch eine sehr schlechte ist, uns erhalten
bleibt? Die ausländische Konkurrenz wird
bei einer Valutastörung dieses Landes eine
grössere Klaviatur der ,,Billig-Jakob-Auf-
Hachung" spielen können, als wir es mit
unserm Qualitätsbegriff vielleicht vermögen.

Die Gäste aus Frankreich und Belgien
sind und bleiben vorderhand auch wieder
U'egen der Valuta bloss „Schnellbesuchcr" der
Schweiz, die zudem auch eine verhältnismässig

kleine Frequenzzahl aufweisen.

* * *

Es weht die Bise — und doch gibt es
fesche Spekulanten, die in dieser die Ziegel und
den Mörtel neuer Hotclbautcn zu trocknen
*agen; trotz Hotelbauverbot; bei den trii-
0611 Fremdenverkehrsaussichten; bei dem
jiefsten Stand der Eecetten; trotz der
bohen Anlagekapitalien; trotz der irr¬

sinnigen Hotelbettenvermehrung; trotzdem
jedermann weiss, dass der grösste Teil der
Hotellerie die Kapitalzinse seit zwei Jahren
nicht herausbringt; dass die Hotellerie bis
zum Dach hinauf verschuldet ist. Trotz
allem wollen immer und immer wieder neue
Hotels aus dem Boden wachsen, und es

braucht eine geradezu unermüdliche Arbeit
der berufenen Instanzen, diese kraft Bundesgesetz

zu verunmöglichen.

* * *

Hilf dir selbst, so hilft dir Gott! — aber
die Selbsthilfe in der eventuellen Änderung
der Preisnormierung in bezug auf die Preise
für Zimmer, Mahlzeiten und Rension wird
zum Amokläufer, falls das Preisregulativ
nicht örtlich genau auf jeden Betrieb
abgestimmt und schweizerisch standartisiert
werden kann. Jede Erörterung über etwaige
Fragen der Gestehungs-, der Küchen- usw.
Kosten ist ein Schlag in die Luft, solange der
Schweizer Hotelier-Verein Mitglieder
aufweist, die bei irgend einer geringfügigen,
manchmal vielleicht berechtigten
Meinungsverschiedenheit, wegen einer nahen oder
einer bestehenden Gefahr mit dem Austritt
aus dem Verein drohen, ohne dass vorher
ernstiiefrversneht würde, kraft-der Mitgliedschaft

die nahende Gefahr auf ein Minimum
herunterzudrücken; solange es im Schweizer
Hotelier-Verein Mitglieder gibt, die nicht
den Kitt der Zusammengehörigkeit in
Berufsfragen und -angelegenheiten für die
Gesamtinteressen der Schweiz. Hotellerie
aufweisen, solange wird die Selbsthilfe im
hergebrachten Sinne zum Verhängnis des
Einzelnen.

Die Outsider würden sich wundern, wie
es um ihre Existenz stehen würde, wenn sie

nicht indirekt der Vorteile der Organisation
teilhaftig wären. Die Riemenschneider fremden

Leders kommen mir vor wie Hyänen auf
einem Schlachtfeld. Und da sollten sie noch
in Ruhe gelassen werden Ich habe bereits
vor einem Jahr in diesem Blatte nach den
unorganisierten 90000 Betten gefragt. Unser
Zentralbureau in Basel möge sich doch
einmal die Mühe nehmen, diese zu suchen und
bekanntzugeben! Soll man nicht wissen
dürfen, wo diese Betten sind? Die
„versteckten" 90000 Betten spielen in unserer
Selbsthilfe eine grössere Rolle als das Herabsetzen

eines Menus um 50 Rappen.
Die Selbsthilfe bedingt gewöhnlich ein

ausser der gewöhnlichen Ordnung stehendes
Moment. Sie setzt ein erhöhtes Risiko voraus

und in allererster Linie muss sie
doppelten Halt in Moral und Mut haben —
oder sie verliert den Rest des Zutrauens
des Einzelnen und der Gesamtheit.

Die Lage der Hotellerie wird stabilisiert
werden können — die Selbsthilfe wird
Grosses daran leisten — aber nur wenn die
Organisation die Mitglieder zu einem Gusse
formt — nur dann.

Kann nicht an der Präsidentenkonferenz
in Bern ein Antrag gestellt und genehmigt
werden, der darauf hinausgeht, dass jeder
Sektionspräsident für das Abtrünnigwerden
eines Mitgliedes verantwortlich gemacht
wird, dass der Verlust von Mitgliedern einer
Geldbusse unterstellt wird Das wäre ein
erster aber nicht unwichtiger Schritt zur
Selbsthilfe!

* * *

Der etwas unbeliebte Vertrag mit der
Schweiz. Verkehrs-Zentrale und den S.B.B,
hat da und dort bei den Mitgliedern des

Schweizer Hotelier-Vereins einige berechtigte

Bedenken hervorgerufen. Man darf

An das Hotelpersonal!
Sind Sie schon Mitglied der paritätischen

Arbeitslosen - Versicherungskasse für das

schweizerische Hotel- und Gastwirtschafts-
getyerbe (PAHO) Wenn nicht, dann beeilen
Sie sich, dieser staatlich subventionierten In
stifution beizutreten, damit Sie bei eintretender

Arbeitslosigkeit nicht in Not und
Elqpd geraten.

Eintrittsformulare sind zu beziehen von
der Geschäftsstelle der Arbeitslosen-Versicherung,

Gartenstrasse 46 in Basel, bei
den Bureaux der Union Helvetia in Luzern,
Zürich und Lausanne, sowie bei allen öffentlichen

Arbeitsämtern.

Paritätische Arbeitslosenkasse

für das Schweiz. Hotel- u. Restaurant-Gewerbe

(PAHO), Basel

Verdienstmedaillen an Hotelangestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung
auf Saisonschluss gewünscht wird, rechtzeitig

aufzugeben.
Zentralbureau S.H.V.
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abqr nie vergessen, dass die schweren
finanziellen Sorgen das Schaf schwärzer färben,
als es schon war. Jedermann weiss, dass in
dieger Angelegenheit von der Schweiz. Hotellerie

etwas Positives verlangt wurde.
Jedermann weiss auch, dass nach
vorgängigen Referaten die Delegiertenversammlung

in Zürich ihre Zustimmung zu dem

Vertrag gegeben hat. Jedermann weiss
schlussendlich auch, dass die Ertragsfrucht
bei Heiri und Hans naturgemäss nie gleich
verteilt werden kann. Und da dies bekannt
ist, sollte wieder im Interesse der Gesamt-
hotellerie von dem Mehrbegünstigten dem
Minderbegünstigten aus diesem Vertrag in
andern Fragen geholfen werden.

Verhandeln!
Von Dr. H. A. Gurtner, Goldswil

Herr Dr. H. A. Gurtner, Goldswil, ersucht um
Aufnahme folgender Darlegungen, da sein
Artikel in letzter Nummer da und dort nicht ganz
richtig verstanden worden sei.

Wir leben in einer Zeit der
Gewaltanwendung. Jüngst haben die bernischen
Bauern mit der Faust auf den Regierungstisch

geschlagen, um eine Erleichterung der
Zins- und Steuerpflichten zu erreichen.
Gerade die Bauern, che nicht nur in Mehrheit
im Regierungsrat sitzen, sondern sogar
ihren arteigensten Vertreter im Bundeshaus
haben und die auf legalem Wege ihren
massgebenden Einfluss auf Steuergesetzgebung

und Zinsfusshandhabung der
kantonalen Geldinstitute ausüben können. Das

Beispiel ist nicht nachahmenswert!
Freundlichkeit ist eine grundlegende

Tugend für den Hotelier und Freundlichkeit
hat im Unterhandeln schon manchen Gegner
entwaffnet. Gute Argumente müssen den

Sieg davontragen. Es hat gar keinen Sinn,
Forderungen gegenüber dem
Unterhandlungspartner zu stellen, deren Erfüllung
wirtschaftlich unmöglich ist. Es sind
genügend Unzulänglichkeiten, sogar Ungerechtigkeiten,

in der Behandlung der Hotellerie
in Finanzierung und Besteuerung
festzustellen, um zahlreiche Möglichkeiten einer
Korrektur zu finden, die, wenn
durchgeführt, die finanzielle Lage wesentlich
erleichtern.

Der Beweis einer grossen Überkapitalisierung

ist erbracht und es wird weiter zu
beweisen sein, dass diese Überkapitalisierung
sich für alle Beteiligten, für Schuldner und
Gläubiger, für den Staat und sogar für den

Hotelgast, unvorteilhaft auswirkt.
Der uneingeweihte Laie wird mir

vorwerfen, dass ich offene Türen einrenne,
denn: die Hilfsinstitute, die während der
letzten grossen Krisis der Hotellerie das

Durchhalten ermöglichten, haben ihre wertvolle

Tätigkeit wierum aufgenommen. Dem

muss ich nun die Erkenntnis entgegen
halten, dass diese Hilfsinstitute mit kargen
Mitteln und Möglichkeiten ausgestattet sind,
die in keinem günstigen Verhältnis zu der
wirklichen Notlage stehen. Mit dem Durch¬

halten ist es nicht gemacht und die Praxis
der Kapitalisierung uneinbringlicher
Bankzinsen, wie sie während der letzten
Sanierungsperiode oft angewendet wurde und
auch heute wiederum gäng und gäbe
geworden ist, wird den Schuldenstand
vermehren und die Hotellerie nicht lebensfähig
machen. Die neuen Massnahmen des Bundes
sind für diesen Zweck ungünstiger als die
Massnahmen der letzten Sanierungsperiode.

In jüngster Zeit ist es vorgekommen, dass
nach der Intervention und Bemühung der
Treuhandstelle der Zusammenbruch im Konkurs

doch erfolgt ist und es muss deshalb
jedem Hotelier geraten werden, sich auch
für diese Möglichkeit zu wappnen, die doch
immer zu vermeiden wäre, wenn die Partner
gutwillig sind und die Argumente zur
Überzeugung des Gläubigers gefunden werden.

Es ist mir zwar die Ausnahme eines
Hotelkonkurses im Detail bekannt, wo eine

freiwillige Verständigung mit sämtlichen
Gläubigern perfekt war, ausser mit dem
Inhaber der 2. Hypothek (weit innerhalb der
Grundsteuerschatzung), der die ganze
Verständigung und Neuordnung zu Fall brachte,
indem er eine vier Monate alte Zinsforderung
auf Konkurs betreiben konnte, weil seinerzeit
ein altes Hypothekardarlehen durch einen
Kredit auf Inhaberschuldbrief abgelöst worden

war. Der sorglose Gläubiger hat so,
ohne selbst ein Risiko zu laufen, die
Nachgangsgläubiger, Bürgen und Lieferanten des

betreffenden Hotels zu grossem Verlust
gegebracht, wo die soweit perfekte Verständigung

eine billige Lösung ergeben hätte.
Der Vorwurf des „leichtsinnigen Konkurses"

wurde denn auch in der
Gläubigerversammlung nicht dem Schuldner, wohl
aber dem betreffenden Gläubiger gemacht.

Glücklicherweise kann festgestellt werden,

dass ZwangsVerwertungen bisher in
der Hotellerie eine grosse Ausnahme waren.
Wenn man aber die erfolgten Vergleiche
studiert, kann man sich nicht des Eindrucks
erwehren, dass der Schuldner oft bedeutend
über die Grenze wirtschaftlicher Tragbarkeit

hinaus nachgegeben hat, um das

k



Äusserste zu vermeiden und seinen guten
Willen zu beweisen. Ich glaube sogar, dass
eine gründliche Untersuchung über die
Verständigungen der letzten Jahre den Nachweis

erbringen könnte, dass bis zu einem
verhältnismässig hohen Prozentsatz des Grund-
steuerschatzungswertes das Kapital nicht
gelitten hat und durchwegs sicher .war und
diese Untersuchung würde wohl sogar zeigen,
dass sich die Schulden der Hotellerie z. T.
durch Kapitalisierung von Bankzinsen
erhöht haben.

Als Ziel einer wirklichen Sanierung
können nicht Notmassnahmen, wie schematische

Zinsreduktion, Stundung auf eine
bestimmte Zeit, variabler Zinsfuss usw. in
Aussicht genommen werden, alles Mittel, die
den Stempel der Improvisation aufgeprägt
tragen, und die nur dem Durchhalten dienen
können, bis bessere Tage die alten Lasten
wieder aufbürden.

Das Hotelgewerbe bietet bis zu einem
gewissen Grade zweifellose Sicherheiten: der
Reiseverkehr ist eine Erscheinung, die sich
weiterentwickeln wird und auf die gerechnet
werden kann; die bestehenden Anlagen haben
einen gewissen Wert und auch der Marktwert

des Mobiliars ist höher, als vom
Hypothekargläubiger gemeinhin zugegeben
wird; die moralischen Eigenschaften des

Hoteliers sind höher einzuschätzen als sie

abfällige Kritik aus Ausnahmefällen folgert;
die finanzielle Moral hat in den letzten Jahren
dank den Bemühungen der. Fachverbände
eher zugenommen und es muss doch
anerkannt werden, dass die alteingesessene
Hotelierfamilie an ihrem Unternehmen
hängt und es versteht, mit Fleiss und
Geschick in selbstloser Arbeit den Ruf der
schweizerischen Hotellerie im Ausland zu
verbreiten.

Es handelt sich heute darum, die Sicherheiten.,

die die Hotellerie dem Geldgeber
bietet, zu beweisen und eine Finanzierung
anzustreben, die diesen Sicherheiten
entspricht. Wenn gewisse unumstössliche
Feststellungen gemacht sind, so können an Hand
von Richtlinien Verhandlungen für
Neufinanzierungen im Einzelfall eingeleitet
werden.

Die Grundlagen des Hotelgewerbes können

nicht einfach negiert werden. Wieso
hätten dann sonst die vorsichtigen Banken
so grosse Gelder investiert

Radiopropaganda für Touristik
Herbst 1933 — Winter 1933/34

Durch Zirkular an die-Fremdenverkehrs-
Interessenten bringt die Schweizerische
Verkehrszentrale zur Kenntnis, dass der Be-
schluss gefasst worden ist, unverzüglich eine
intensive Radiopropaganda für Touristik,
unter ihrer Leitung und in enger' Zusammenarbeit

mit der Rundspruchgesellschaft zu
veranstalten.

Zu diesem Zwecke ist dem Radio-Studio
Bern, für die gesamte Schweiz, eine
besondere Abteilung Touristik, mit einem
Beamten der S.V.Z., versuchsweise und
provisorisch angegliedert worden.

Um eine umfassende Werbe-Aktion schon
für den Nachsommer und die Herbstsaison
durchführen zu können, muss der
Rundspruch von Zeit zu Zeit alle hiefür nützlichen
Informationen erhalten, damit sich die
Propaganda auf Tatsachenmaterial stützen
kann.

Es ist klar, dass es sich nicht darum
handeln kann, zu sagen, zum Beispiel, der
Kurort X sei sehr schön, als Ausflugszentrum

besonders geeignet, das Klima sei

milde und der Ort habe einen wohlbegründeten

Ruf. Solche Banalitäten, die immer
noch der Tagespresse angeboten werden,
kommen natürlich hier nicht in Frage. Sie

hätten nur die Wirkung, den Radiohörer
für die Propaganda unzulänglich zu machen.

Die S.V.Z. gibt daher eine Reihe von
Anhaltspunkten, damit man sieht, was für
eine solche Werbe-Aktion in Betracht fällt.

Schneller Bericht ist besonders
erwünscht. Sind noch nicht alle Einzelheiten
einer Veranstaltung festgelegt, so sendet
man Voranzeigen ein, die dann
baldmöglichst ergänzt werden. Es handelt sich
im allgemeinen nur um Programme.
Kurze Notizen für Punkte 4—7 in
Maschinenschrift eignen sich besonders. Nur
über Volksbräuche (Punkt 2) sollten
Details mitgeteilt werden. Die Anhaltspunkte

für die verwendbaren Angaben sind
folgende:

1. Grosse Veranstaltungen, die
geplant sind (z. B. Seenachtfeste, wichtige
Jubiläumsfeiern etc.).

2. Lokale Volksfeste (Dorfchilbi,
Erntefeste, Weinlese, Traübenfeste etc.),
mit eingehender Erwähnung lokaler
Volksbräuche, die damit verbunden sind.

3. Vorgesehene Kongresse, besonders
internationale, z. B. solche über
wissenschaftliche Fragen, Erziehungsfragen,
Ärztekongresse, Kirchenkongresse.

4. Ankunft und Aufenthalt prominenter
Persönlichkeiten (Fürstlichkeiten,

Diplomaten, Finanzleute, Industrielle,
Schriftsteller, Künstler, Schauspieler,
Filmsterne etc..).

5. Interessante alpinistische
Leistungen (nur sachkundige, genaue
Angaben von absoluter Zuverlässigkeit, mit
den Namen aller Beteiligten und ihrer
Nationalität).

6. Stand der Anmeldungen von
Kurgästen für die Herbstsaison und später
für die Wintersaison. Von welcher Nationalität

Prozentual verteilt Welches sind die
Saisonaussichten für den Herbst und
für den Winter

7. Preisangaben. Spezielle Preisreduktionen

auf Bahnen, in Hotels
(Pauschalabmachungen) etc.

Alles eingesandte Material wird
selbstredend für den Rundspruch noch besonders
bearbeitet, und zwar in verschiedenen
Sprachen.

Die Interessenten werden somit ersucht,
von Zeit zu Zeit an die Abteilung
Touristik der Schweizerischen
Rundspruchgesellschaft, Studio Bern,
Schwarztorstrasse 17, Bern, alle
verwendbaren Angaben einzusenden.

Von der „Grafa"
In zwei Sälen des Apartment House

Hotel Bellerive in Zürich, Utoquai, ist am
20. August eine bis zum 10. September
dauernde graphische Fachausstellung
eröffnet worden. Da das Hotelgewerbe ständig
graphische Erzeugnisse jeder Art konsumiert
und bei den Aufträgen auf Originalität und
Qualität zu sehen hat, sei in unserm Organ
ausdrücklich auf diese orientierende und
belehrende Schau aufmerksam gemacht.

Man sieht in diesen Sälen nicht etwa eine
Parade der Gipfelleistungen, sondern einen
Querschnitt durch das heutige schweizer,
graphische Gewerbe. Und wenn auch das

Qualitätsniveau durchwegs gehalten ist und
nirgends eine gewisse Linie unterschreitet,
so verzeichnet doch die Qualität an und für
sich die mannigfaltigsten Abstufungen, übpr
deren Klassifizierung die Begriffe natürlich
individuell verschoben sind. Man bemerkt
eine ganze Reihe von Hotelprospekten in
gewöhnlichem und in farbigem Tiefdruck.
In der Plakatsammlung von Gebr. Fretz
ist manches Verkehrswerbeplakat vertreten;
u. a. bemerkten wir Plakate für Ragaz,
Pontresina, Graubünden, Thun, Interlaken,
Gstaad. In einem andern Stand sind herzige
Abreisskalender zu sehen mit Monatsblock,
jedes Blatt mit einem reizenden Schweizerbild.

Aber auch Briefköpfe, Landschaftsbilder,

Fakturenformulare, Geschäftskarten
liegen auf diesem neutralen Ausstellungsgebiet

zur Schau auf.
Wer sich die Mühe nimmt, der Veranstaltung

nicht nur einen kurzen Rundgang zu
widmen, wird sich spielend leicht über den
heutigen Stand des graphischen Gewerbes
und über die verschiedenen Ausführungsformen

von Werbedrucksachen orientieren
können und wertvolle Anregungen schöpfen
für die Gestaltung der eigenen Erzeugnisse.
Wir sind prinzipiell gegen das Kopieren.
Aber wir sollen und dürfen uns anregen
lassen. Und darin liegt zweifelsohne der
Wert der „Grafa". E. B.

Erfreuliche Stellungnahme
zugunsten der einheimischen

Hotellerie
Unter dem Stichwort „Helfet dem

schweizerischen Fremdengewerbe"
veröffentlicht Professor F. Marbach in der
„Schweiz. Metallarbeiter-Zeitung" in Bern
(Ausgabe vom 29. Juli) einen sehr
sympathischen Artikel, an dem die Hotellerie
nicht achtlos vorübergehen darf. Der
Verfasser verweist in seinen Ausführungen
einleitend auf die grosse volkswirtschaftliche
Bedeutung des Fremdenverkehrs und
bezeichnet die Hotellerie geradezu als „ein
Stück der Schweiz", das wie diese selbst
der Pflege wert sei. Alsdann stellt er
die Preise der guten Schweizer Hotels als
durchaus nicht übersetzt hin und vertritt
anschliessend im Hinblick auf die Ausreise¬

erschwerungen anderer Staaten und. auf
die Rufe nach entsprechenden Gegenmass-
nahmen der Schweiz die Auffassung, dass
im internationalen Handel und Verkehr nur
die effektive und moralische
Freizügigkeit zum Wohle möglichst vieler aus-'
schlagen könne. Moralische Freizügigkeit
wolle sagen, dass zum Beispiel weder der
Schweiber, der Bananen isst, noch derjenige,
der im Ausland die Ferien verbringt, als
gegenüber seinen Volksgenossen unsolidarisch

zu bezeichnen sei. Die im
internationalen Leben stark verflochtene Schweiz
habe ja das allererste Interesse daran, dass
weder Grenzpfahl noch nationales
Ursprungszeichen auf die Dauer massgebliche
Etikette von Menschen und Waren seien.

So unzweifelhaft richtig diese Auffassung
an sich ist, so stellt Prof. Marbach anderseits

auch fest, dass sie leider gegenwärtig
für den Schweizer in hohem Mass bloss
theoretische Geltung habe, weil mächtige
Auslandstaaten die Einfuhr sperren oder ihre
Währung verstümmeln. Unter diesen
ausserordentlichen Zeitumständen sei unsere
Hotellerie, gleichwie die Industrie, in
bedeutendem Masse auf den „Inlandauftrag"
angewiesen; der „Inlandauftrag" für die
Hotellerie aber sei: das Verbringen der
Ferien in der" Schweiz. — Im weitern
konstatiert Prof. Marbach noch, dass
gerade in diesem Punkte die Schweizer
Solidarität versage, um sodann wie folgt
fortzufahren :

„Es ist ebenso bemühend wie lehrreich,
zuschauen zu müssen, wie gewisse Schweizer,
angeblich erfüllt vom apostolischen Geiste
der nationalen Erneuerung, vom brennenden

Schweizerkreuz schreiben, gegen die
.internationalen' Gewerkschaften Front
machen, aber noch vor dem 1. August an
die Riviera oder an den Lido reisen, das
schweizerische Hotelgewerbe und mit
ihm Zehntausende von Schweizerfamilien
sich selbst und dem Schicksal überlassend.
Der Schweizer Arbeiter und Angestellte ist
nicht so gebettet, dass er gutmachen könnte,
was vermögliche Leute hier verderben. Ihn
trifft der Vorwurf der Unsolidarität sicher
nicht. In verantwortungsvollerer Position
steht in diesem Falle schon die Beamtenschaft.

Jedenfalls wäre es daher wünschenswert,.

wenn die Personalverbände für
die Nachsaison eine ganz energische
und imperative Propaganda für die
schweizerischen Ferienplätze
entfalten würden — womöglich im Verein
mit den zuständigen Hotelier- und
Verkehrsverbänden. In der ersten Nummer der
.Arbeit' hat der Gewerkschaftsbund in einem
vorzüglichen Aufruf die moralische Grundlage

zu einer solchen Aktion geschaffen.
Die Personalverbände (inkl. Angestelltenverbände

und Lehrervereine) würden dem
demokratischen Gedanken einen grossen
Dienst erweisen, wenn sie, in letzter Stunde
noch, ihre Mitglieder auf wahre .eidgenös¬
sische Solidarität verpflichten würden. Es
ist für die Nachsaison noch nicht zu
spät.

Wir wollen uns keinen Illusionen
hingeben: Die Sieger vom 28. Mai sind,
obwohl für den .Fremdenverkehr' nicht in
erster Linie massgebend, iip Begriffe, die
Sympathien der Hotelgegenden zu
verlieren, weil einige egoistische
Unverständige mit diesen Sympathien
spielen.

Wenn (dies als Beispiel) einem recht
bezahlten Beamten für dessen Frau und zwei

grosse Kinder in einem sehr gut geführten
Hotel auf 1500 m Höhe 16 Fr. total pro
Tag für alle drei Personen verlangt werden
und dieser Herr wegen zu hohem Preis
reklamiert, dann ist er unbewusst der Feind
seiner Organisation und des grossen
Gedankens, der am 28. Mai siegreich aus den
Urnen eines solidarischen und demokratischen

Volkes ging."
Soweit Professor Marbach! Wir geben

der Hoffnung Ausdruck, sein Mahnruf möge
in Kreisen der schweizer. Arbeiter und
Beamten nicht ungehört verhallen.

Das Hotelgewerbe im Juli 1933
Durch die Erhebungen des Bundesamtes für

Industrie, Gewerbe und Arbeit über den
Beschäftigungsgrad im Hotelgewerbe im Juli 1933
wurden 1187 Betriebe erfasst. Geöffnet waren
Mitte Juli 1146 crfasste Betriebe mit insgesamt
78,266 verfügbaren Gastbetten und Ende Juli
auch 1146 Betriebe mit insgesamt 78,965
Gastbetten.

Die durchschnittliche Bettenbesetzung
betrug im Total der erfassten geöffneten Betriebe
Mitte Juli 33,3% und Ende Juli 44,8%, gegenüber

32,2 und 44,1% im Juli 1932, 46,2 und
56,7% im Juli 1931, 58,4 und 72,2 im Juli 1930,
62,2 und 80,2 im Juli 1929.

Mitte Juli 1933 hegt die Durchschnittsbesetzung

3% und Ende Juli 2% über Vorjahrshöhe.
Im Vergleich zum Juli 1931 ist die

Besetzungsziffer im Berichtsmonat um 28%
(Monatsmitte) bzw. um 21% (Monatsende) gesunken
gegenüber dem Juli 1930 um 43% bzw. 38% und
im Vergleich zum Juli 1929 um 46% bzw. 44%.

Die Frequenzzunahme gegenüber dem
Vorjahr betrifft zu Mitte Juli vor allem den Kanton
Wallis, sowie, in schwächerem Ausmasse, die
Kantone Luzern und Bern. In den Kantonen
Tessin und Waadt hielt sich die Besetzungsziffer
zu Monatsmitte auf Vorjahreshöhe, während im
Kanton Graubünden der Vorjahresstand nicht
erreicht wurde. — Zu Ende Juli 1933 Lg die
Frequenzziffer namentlich im Kanton
Graubünden über der vorjährigen und überstieg diese,
allerdings unbedeutend, auch in den Kantonen
Bern und Wallis, während die Kantone Waadt
und Luzern, sowie insbesondere der Kanton
Tessin die Vorjahresziffer nicht erreichten.

Unter den wichtigeren Städten betrifft die
Frequenzsteigerung gegenüber dem Vorjahr zu
Mitte Juli vor allem Basel, während Zürich und
Bern den Vorjahresstand nur unbedeutend
überschritten. Zu Ende des Berichtsmonats lag die
Frequenz in Basel leicht über dem Vorjahresstand,

der in diesem Zeitpunkt von Zürich leicht
und von Bern und Genf wesentlich unterschritten
wurde.

Die Frequenzzunahme, die sich im
Durchschnitt aller erfassten Betriebe gegenüber dem
Vorjahre ergibt, erstreckt sich zu Mitte Juli auf
alle Höhenlagen, ist jedoch an den hochgelegenen
Plätzen etwas stärker, während zu Monatsende
einem merklichen Frequenzrückgang an den
tiefer gelegenen Stationen eine wesentliche
Zunahme im Durchschnitt der über 1000 m ü. M.
gelegenen Plätzen gegenübersteht.

Die Zunahme der Bettenbesetzung gegenüber
dem Vorjahr betrifft zu Mitte Juli hauptsächlich
die Grossbetriebe, sowie die Betriebe höherer
Rangklassen, während zu Monatsende die
Verhältnisse umgekehrt^ liegen.

Bei Einschluss der geschlossenen Betriebe
betrug die Durchschnittsbesetzung Mitte Juli 31,9%
(1932: 30.7%: I93i: 45.4%: I93o; 57-5%) und
Ende Juli 43,1% (1932: 42,1%: 1931: 55-7%:
1930: 71,1%).

Während zu Mitte Juli die Besetzungsziffer
durch Auslandgäste die vorjährige um 13%
überstieg, lag die Frequenz bei den Inlandgästen
7% unter Vorjahreshöhe. Zu Ende des Berichtsmonats

hielt die Bettenbesetzung durch Inlandgäste

annähernd auf Vorjahreshöhe, während die
Ausländerfrequenz 4% darüber lag. Im Total
aller erfassten Betriebe entfallen Mitte Juli 58,4%
(Vorjahr 53,5%) und Ende Juli 50,9% (Vorjahr
49-7%) der Übernachtungen auf Auslandgäste.

Die Zahl der beschäftigten Personen hat von
Ende Juni auf Mitte Juli um 15,9% zugenommen
und von Mitte auf Ende Juli um 4,3%. Mitte
und Ende Juli, waren annähernd gleichviele Per-
sonpn beschäftigt wie im gleichen Zeitpunkte
des Vorjahres. Im Vergleich zu den beiden
entsprechenden Stichtagen des Jahres 1931 beträgt
der Rückgang der Zahl der beschäftigten
Personen 22,9%, bzw. 2i,2%. Auf 100 verfügbare
Gastbetten entfallen Mitte Juli 26,3 beschäftigte
Personen und Ende Juli 27,3. Die Zahl der auf
100 besetzte Gastbetten entfallenden beschäftigten

Personen betrug Mitte Juli 79 und Ende
Juli 60,9. ^

Logierbureaux
Von einem Basler Bankbeamten erhalten wir

folgende Zuschrift:
„In der gegenwärtigen Zeit, wo das

Hotelgewerbe über den Mangel an ausländischen Gästen -

klagt, sollte wenigstens den Schweiz. Reisenden
und Kurgästen das Reisen und der Aufenthalt
in Hotels und Pensionen möglichst erleichtert
werden: Als viel Gereister bin ich in der Lage,
auf gewisse Mängel im Hotelgewerbe hinzu-
veisen, deren Abhilfe bei gutem Willen sehr gut

möglich wäre. Es handelt sich in erster Linie
um die Logisfrage.

Wer als Passant in der Hochsaison oder am
Wochenend ohne vorherige Anmeldung in einem

gut besuchten Kurort oder grösserer Ortschaft
eintrifft, muss riskieren, zahlreiche Hotels und
Pensionen ohne Erfolg abzusuchen, bis er endlich
nach zeitraubenden Rückfragen, die ihm das

Reisen von vornherein verleiden, ein notdürftiges
Unterkommen für ihn und seine Familie findet.
Solche Demarchen sind äusserst peinlich sowohl
für den Reisenden, wie für den Gastgeber, dem

es sicher nicht angenehm sein muss, fortgesetzt
Gäste abweisen zu müssen, wegen Vollbesetzung
seines Hotels.

Diesem Übelstand wäre leicht abzuhelfen,
wenn der als Passant Reisende bei Ankunft in
einem Kurort oder Stadt sofort erkennen würde,
welche Hotels schon vollbesetzt sind und welche
noch verfügbare Betten aufweisen, damit
zeitraubende Rückfragen möglichst vermieden
werden können. Der Gastgeber brauchte nur am

Haupteingang seines Hotels ein Schild
anzuhängen mit der Angabe: „Besetzt" oder

„Zimmer frei", wie es an vereinzelten Orten

geschieht. Damit wäre vielen Reisenden, die

ihre Dispositionen nicht immer zum voraus
treffen können, sondern von Witterung und

andern Umständen abhängig sind, sehr gedient,
und das Reisen im allgemeinen würde sehr
erleichtert.

B;i grossem Andrang in der Hochsaison
sollte in jeder grösseren Ortschaft oder Kurort
am Bahnhof selbst die Logisfrage erledigt
werden können, entweder durch Vermittlung
eines Logis-Bureaus oder durch Anbringung in

der Bahnhofhalle (wie z. B. in Luzern) einer

Liste sämtlicher Hotels und Pensionen, nut

Angabe der jeweils verfügbaren Zimmer und

Bstten, damit der spät eintreffende Passant

sich sofort und ohne Umstände ein ihm passendes

Logement verschaffen kann. Es ist schliesslich
nicht jedermanns Sache, infolge Überfüllung
der Hotels die Nacht mit Familie und Gepäck
im Freien zubringen zu müssen, wie es nur

kürzlich passierte."
Nachschrift der Redaktion : Wirempfehlen

diese Zuschrift der Beachtung namentlich
der Verkehrsvereinc an den grössern Kurorten.

_

Eine^ diesbezüglich zweckmässige Orientierung
der im Passantenverkehr eintreffenden Gäste

ist jedenfalls sehr angezeigt und es gehört zum

Begriff „Dienst am Kunden", wenn solchen

Wünschen Rechnung getragen wird. Immerhin 1

muss der Verfasser denn doch darauf aufmerK-

sam gemacht werden, dass an den wichtigere
Fremdenplätzen derartige Orientierungstafeln am

Rilinhnf hprAttc Koctphpn • wn Hif>« nifht der rä •Bahnhof bereits bestehen; wo dies nicht der J

lässt sich durch einen Telephonanruf beim
kohrshnmnn wohl iiVw»rnll sofort entSOrechenkehrsbureau wohl überall sofort entsprec
Unterkunft ermitteln.

i\



Diät für Zuckerkranke
Die Ausführungen über Diabetikerkost von

Herrn \V. Rügner in der Hotelrevue Nr. 33 sind
sehr interessant und zeugen von Interesse seitens
gewisser Kreise des Servierpersonals für die
Diätverpflegung. Es wäre sehr zu wünschen,
wenn die leitenden Personen, welche mit der
Zubereitung der Diätkost und dem Service in
engstem Zusammenhang stehen, sich mehr in
diese wichtige Aufgabe vertiefen würden und
trachten die nötigen Kenntnisse zu erwerben.

Zum Wochen-Plan für Diabetiker-Menüs
möchten wir doch noch einige Richtigstellungen
anbringen, die dem Verfasser offenbar entgangen
sind. Wir erwähnen vorerst die Süss-Speisen, wie
„Pommes Bonne-fcmmc und Compote de
pommes", sodann „Apple Sauce", die 13,3%
Kohlenhydrate enthalten und das Zulässige
überschreiten. Ebenso sind Süss-Speisen mit Li-
queurs-Zusatz „au Kirsch und Maraschino"
verboten, weil zuckerhaltig. Parfait au the ohne
Zuckerzusatz ist' geschmacklos und nicht
empfehlenswert.

Diabetiker-Teigwaren, sowie Präparate aus
Reformhäusern sind mit Vorsicht zu verwenden,
da dieselben von den Klinikern nicht restlos
anerkannt werden. Es ist vorteilhafter
erstklassiges Fleisch, gute Fette, wie Butter und Öl
und vorwiegend kohlenhydrat-arme Gemüse zu
verwenden.

Gemüse und Früchte sind nur in frischem
Zustand zu gebrauchen, da Konserven nicht

einwandfrei sind. Navets enthalten 11,3% Kohlenhydrate,

übersteigen somit das zulässige Mass,
da für reichhaltige Menus, wie publiziert, nur
5—6% Kohlenhydrate erlaubt sind.

Gebundene Saucen sind ebenfalls verboten,
weshalb Cöleris ä la demi-glace nicht zu
empfehlen sind.

Wir anerkennen voll uhd ganz den guten
Willen von Herrn W. Rügner für die Zuckerdiät,
möchten ihm aber doch empfehlen sich weiterhin

in diese Materie zu vertiefen und die Menus
auf Grund einer sorgfältigen Berechnung nach
Kohlenhydraten aufzubauen, so wie dies in
ärztlich geleiteten Kliniken und Kurhotels üblich
ist- F. Buchli-Sonderegger,

Kurhaus Tarasp, Bad Tarasp.

Kellerkalender im Herbstmonat
Von Theodor Bucher

Die bleischwere Hitze, die uns diesen Monat
noch oft im Banne gehalten, ist gebrochen. Zum
ersten Male hat der Kellermeister in der Morgenfrühe

wieder einmal durch Tür und Tor einen
Luftaustausch herbeigeführt. Vergoldeter Herbst
steht vor der Türe, die Arme voll Segen und
Freude. Er sei uns willkommen. Die Walliser
Winzer melden gute Aussichten. Das günstige
Sommerwetter lässt für den „Heurigen" das
beste hoffen. Vorzugsweise ist es die weisse Rebe,
die bei der Sommerwärme zur hohen Vollreife
und Zuckerbildung gelangt ist, während das
rote Gewächs ähnlich wie im Jahre 1911 eher
etwas gelitten hat, da der Zuckergehalt in
gewissen Gegenden verhältnismässig geringer war.
Beim Einkaufe wolle man sich mit der Oechsle-
wage, oder noch besser durch direkte Bestimmung
tes Zuckers mit der Fehlingschen Lösung von

den Unterschieden vorerst überzeugen, bevor
man den Handel abschliesst. Obschon bei uns
solche trockene Monate selten sind, so können
sie doch bei ihrem Eintreten den roten Trauben
soweit schaden, dass sie ihnen den zum Ausreifen
so notwendigen Stickstoff, das Wasser entziehen
und so die Beeren frühzeitig eintrocknen ohne
den richtigen Reifegrad erreicht zu haben.

Die roten Trauben besitzen nämlich kürzere
Saugwurzeln als die weissen Stöcke, was der
Säftezufuhr aus dem Erdboden hinderlich ist,
da die erstem im trockenen Erdboden nicht zu
der feuchteren Tiefe zu gelangen vermögen und
somit die Trauben eindorren.

Für den Kellermeister ist dieses Sonncnland
besonders interessant, besonders weil seine Pro-
.dukte le jänger je mehr auch in die Ostschweiz
eingeführt worden sind. So habe ich an der
äussersten Ecke der Schweiz einen Fendant
getrunken, der seine Heimatgemeinde Sierre nicht
verleugnen konnte.

Bis zur zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts gelangten die edlen Produkte des
gottgesegneten Wallis nicht zur Ausfuhr. Wohl wurden

einige Lägcls über die Gemmi gesäumt oder
über den Ravil befördert, aber eine eigentliche
Ausfuhr kam erst mit dem Erscheinen der ersten
Eisenbahn, 29. August 1869, vom Wallis. Dann
begann in steigendem Masse, Jahr für Jahr, nicht
nur die vermehrte Ausfuhr, sondern auch die
gesteigerte Aufmerksamkeit in der Bereitung der
Weine und der Pflege der Gebinde. So schreibt
Kober in Sion an den damals bekannten Kohler,
Verfasser des „Weinstöcke und der Wein", im
Jahre 1862 z. B. von den Walliser Muskatweinen:
„dieselben sind oft wegen nachlässiger
Kellerbehandlung umgeschlagen, und es ist ziemlich selten,
dass man diesen Wein ganz klar und frisch findet,
in welchem Fall er dann allerdings trefflich
mundet".

Man ist erstaunt, welche Fortschritte der
Weinbau und die'Kellerwirtschaft in den letzten
Jahren im Wallis gemacht haben. Diese
gewaltigen Kleinarbeiten waren an der letzten
Wcinausstellung bei der Ecole de viticulture in
Sierre im neuen Gebäude des Chateau neuf in
anschaulicher Weise vorgeführt. Man fühlte die
führende Hand bei diesen wissenschaftlichen
Arbeiten. Die beste Mitarbeiterin ist jedoch im
Wallis wie in andern Gegenden unseres lieben
Schweizerlandes noch immer die liebe Sonne, in
deren Zeichen das Land steht. Das Wallis ist
wahrhaft ein Weinland besonderer Güte. Seine
an den glühenden Hängen schmorrenden
Behänge werden auch dieses Jahr einen Wein
hervorbringen, der den früheren Jahrgängen nicht
nachsteht. Schon stehen die blank gescheuerten
„Brenten, Beschatzen" und selbst die Saumlegel
bereit, den Segen aufzunehmen. Grosse Standen
breiten sich behäbig vor den Trotten aus und von
den Bahnhöfen zieht ein Heer von leeren Fässern
ein.

Mit der Einführung der Eisenbahn entwickelte
sich im Wallis hauptsächlich die Ausfuhr des
Sausers (Mout), der zu einer gewissen Berühmtheit

gelangt ist. — Die Sauserzeit gibt dem
Kellermeister oft viel zu tun. Schon das
Aufbewahren der leeren Fässer über den Sommer ist
je nach der Beschaffenheit des Kellers keine so
einfache Sache um die Lagerfässer in einem
ordentlichen Zustande zu erhalten. Ebenso weiss
er, dass sich die Weinbauern im Welschland sich
mit den ihnen im Hertjste anvertrauten Trans¬

portfässern nicht sonderlich Mühe geben, da sie
ohne weiteres annehmen, dass sie der Versender
schon richtig behandelt habe. Oft bleiben auch
die Fässer ungeschützt an der Wallisersonne
liegen, was weder auf die Quantität noch auf die
Qualität einen günstigen Einfluss hat. Die
Aufbewahrung der geleerten Fässer zu Hause selbst
hat oft seinen Haken. Ich habe an meinen
Weinbehandlungskursen Betriebe getroffen, wo man nach
dem ersten Abzüge im Frühjahr den dicken Trub
auf den Dauben und den Wänden des Fasses
verstrich und das Gebinde dem Schicksal iiber-
liess. Obschon dies noch vielfach da und dort
geschieht, so ist das weder kellertechnisch richtig
noch irgend jemandem anzuraten.

Die Methode, die über den Sommer geleerten
Fässer von Zeit zu Zeit mit Schnitten
einzubrennen ist einfach und gut, nur muss man
darauf bedacht sein, dass durch das viele
Einbrennen sich im Fasse Schwefelsäure bildet,
welche sehr schwierig zu entfernen ist.

In letzter Zeit wendet man die sog. nasse
Methode an, indem man das Fass mit Leitungswasser,

dem per Liter 20 g Custos-Reinigungs-
mittel beigegeben ist, füllt. Der Zusatz dieses
Mittels schützt das Wasser im Fasse vor dem
Faulen. Auf alle Fälle ist dieses Verfahren für
die Fässer in warmtrockenen Kellern eine Wohltat,

weil dieselben feucht erhalten bleiben und
nicht leck werden können.

Es ist auch ratsam, den süssen Weinmost
nicht auf der Reise einer Zufallsgärung zu
überlassen. Um diesen Werdegang im eigenen Keller
beobachten zu können, wird man gut tun, das
Fass vor dem Einbringen des Saftes mit soviel
Schnitten einzubrennen, bis die letzte nicht mehr
brennt. (Siehe „Kellerpraxis", Kellertechnische
Rundschau, Augustnummer 1933.) Ralimdor
empfiehlt nie mehr als eine Schnitte auf einmal
zu verbrennen. Je grösser nämlich die beim
Verbrennen des Schwefels entstehende Hitze ist,
um so grösser ist die Sublimation, d.h. die
Verflüchtigung eines Teils des Schwefels in un-
verbranntem Zustande, der sich als „Schwefelblumen"

an den Fasswandungen niederschlägt
und zum Boxer führt. Auch soll bei einem
richtigen Einbrand die innere Fasswandung weder
zu trocken noch zu feucllt sein. Den richtigen,
leicht angetrockneten Zustand des Fasses
erkennt man durch inwendiges Betasten der Spunddaube.

Die modernste Art der Einschwefelung
des Saftes und des Weines überhaupt ist heute
die Anwendung des „Sulfur" von Seitz, welcher
jede gewünschte Dosis flüssige schweflige Säure
abgibt. Bei diesem Verfahren bildet die genaue
Dosierung sowie auch der Umstand, dass keine
brenzlige Stoffe in Most oder Wein gelangen,
eine grosse Rolle.

Vierzig Jahre Stanserhombahn
(Eiliges.) Am 23. August d. J. sind es vierzig

Jahre her, seitdem die Stanserhombahn
eröffnet worden ist. Dieselbe wurde in den Jahren
1891—1893 von der Firma Bucher u. Durrer in
Kägiswil erbaut. Das Charakteristische dieser
Bahn ist die bei derselben zum erstenmal zur
Anwendung gelangende Zangenbremse, welche
von den Erbauern der Bahn selbst erfunden
worden ist. Durch dieses System wurde die bisher
bei derartigen Anlagen verwendete Zahnschiene
überflüssig und bietet dieses merkwürdig einfache
Bremssystem die denkbar grösstc Sicherheit.
Dies ist auch der Grund, x weshalb seither bis

in letzter Zeit alle Seilbahnen nach diesem
System, das sich während vierzig Jahren glänzend

bewährt hat, erstellt und bereits bestehende
Zahnradbahnen auf dieses System umgebaut
worden sind.

Vor dem Bau der Bahn war das Panorama
vom Stanserhorn nur wenigen bekannt, trotzdem
dasselbe als eines der schönsten der Zentralschweiz

gilt. Durch die Bahn aber wurde diese
Aussichtswarte einem grössern Kreise erschlossen
und allgemein sind die Besucher begeistert von
der Aussicht, die man von dort aus geniesst.
Besonders hervorzuheben ist, dass das Stanserhorn

sehr viele nebelfreie Tage aufweist. Eine
Fahrt auf das Stanserhorn kann daher nicht
genug empfohlen werden und ist dieselbe in
diesem Erinnerungsjahre dadurch noch bedeutend

erleichtert, als die Fahrtaxen nahezu um
50% reduziert worden sind. Wer sich daher
einen grossartigen Naturgenuss verschaffen will,
der benütze diese Gelegenheit zu einer Fahrt auf
das Stanserhorn.

Gebleichte Korke
Wie die „Korkindustrie" mitteilt, bleichen

einige französische Korkfabrikanten ihre Korke
in einer Lösung von Oxalsäure und Chlorkalk,
um den Korken ein schönes helles Aussehen zu
verleihen. Dieses Verfahren ist nicht ganz ein-*
wandfrei, weil es leicht den so behandelten
Korken einen ' unangenehmen Geruch mitteilt,
der sich dann auf den Flascheninhalt übertragen
kann. Ganz besonders ist dieses Verfahren in
Südfrankreich beliebt (Algerische Korke).
Folgender Fall möge dartun, wie wenig eine solche
Korkblcichc anzuraten ist. Aus Roussillon, einer
bekannten Weingegend Frankreichs, waren über
Erwarten schöne, sehr weiche und helle Korke
eingetroffen. Auch der Preis war sehr billig.
Nur einen Nachteil wies diese Ware auf. Sie
hatte einen unangenehmen Geruch, erinnernd
an den Geruch gebleichter Schwämme. Bei
der Prüfung zeigte es sich, dass das Bleichverfahren

an den fertig geschnittenen Korken
vorgenommen worden war, da es nur 0,5 mm tief
eingedrungen nachzuweisen war. Die chemische
Untersuchung ergab Oxalsäure, Spuren von Chlor
und schwefliger Säure 0,014%. Der Fabrikant
gab dann auf eine Anfrage auch zu,, dass die
Korke nach der Behandlung mit stark verdünnter

Oxalsäurelösung und Chlorkalk in reinem
Wasser gespült und getrocknet und dann
24 Stunden in einem geschlossenen Räume
aufbewahrt worden seien, in dem dauernd Schwefel
brannte. Durch diese Behandlung sollen die
Korke schön hell und elastisch werden, jedoch
hält die Elastizität nur kurze Zeit an. Die Oxalsäure

und der Chlorbeigeruch sollen sich durch
Auswaschen und nachfolgendes Trocknen
entfernen lassen. Dass dies nicht immer der Fall
ist, beweist die eingangs berichtete Tatsache.

Praktikus

STRUB

Knnstfeuerwerk und Kerzen jeder

Art, Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl, Stahl-
Jpäne, Essig-Essenz 80 o/o, etc. liefert

in bester Qualität billigst
G. H. Fischer,

Schweizer Zündholz- und Fett-
waren-Fr.brik FehraltorF (Zeh.)
Gegr. I860. Qo'd. Medaille Zürich
Wt. — Verlangen Sie Preisliste

und Prospekte.

Wir sudien Stellen
für fachtüchtige

Servieriödiier
Biiffeidamen
BuffeMödifer
Zimmermäddi.
Vermittlung kostenlos.
Auskunft erteilt Teleph. 32 730
„Hotelabteilung" d.
Frauenarbeitsumtes, SteinmUhle-
gasse 1, Zürich.

Hoteliersohn deutsch, franz., engl.,
Italien, sprechend und

korrespondierend, beste [Referenzen, gut repriis., alle
Bureauarbeiten, sucht Winterstelle als Volontär oder

Sekretär
in Hotel oder Reisebureau. — Offerten unter Chiffre
M 17152 G an Pubücitas, St. Gallen.

du dS&otw,

JUMd^cAönStSMA

AM

TEPPICHHAUS

& CO, ST. GALLEN
Gleiches Haus in Zürich

WASSERSCHÄDEN
an Gebäuden, Mobiliar und Waren durch
die sanitären und Zentralheizungsinstallationen

sowie durch Regenwasser,
verursacht z. B. durch Frost, Verstopfung,
uberlauf, Bruch oder Defekt der Installationen,

Unvorsichtigkeit od. Böswilligkeit;
mit Einschluss der Reparatur- und
Ersatzkosten für Leitungen und Apparate
versichert zu vorteilhaften Bedingungen

Vertrags-Gesellschaft de»
Schweizer Hotellervereins seit 1907

Jean Hedinger, Zürich
Direktion der „Allg. Wasserschaden- und Unfallversicherung*-A.-G., Lyon"

Bahnhofstraße 70

EnglandProf. Anglais, Membro de la
Sociötö Royale des Professeurs, rcQoit dans sa famille privee
1 ou 2 jeunes gens ddsirant apprendre ä fond la langue anglaise.
Maison confortable pr£s de la mcr. Prix moddrö. James Davis,
Windsor House Canterbury Bd., Herne Bay, Kent, Angl.

PAHO MITGLIED. Jüngere, erfahrene

Hotel -Gouvernante
sucht für die Monate Oktober und November
(cvcntl. auch länger) Aufnahme in gutem Hotel,
wo man ihr an Stelle von Gehalt
Anleitung in der Buchhaltung
geben würde. Gcfl. Offerten unter Chifftc D. E.
2293 an die Schweizer Hotel-Rcvuc, Basel 2.

Hotelsekretär-Kurse
mit 6- und 3monat. Dauer beginnen

am 28. Sept. und 26. Ökt.
om

in <=>

r>. —cO co

-3*
•§ c'2 2
SfÜ.

O -a
£

Rüedy
Bern, Bollwerk 35

Hotelbuchführung, Sprachen,
Maschinenschreiben, Menukunde,
Weinkunde - Hotelbetriebsiehre.
Unterricht durch Hotelfachlehrer.

Prospekte gratis. Erfolgreiche

Stellenvermittlung.

Diplomierter, junger, tüchtiger

Masseur
sucht Stelle in Hotel, event, in
Badeanstalt, als Bademelster-
Masseur. Eintritt nach Uebcr-
elnkunft. Diplom, Zeugnisse U.
Referenzen zu Diensten.
Lohnverhältnisse nach Ucbereinkunft.
Anfragen unter Chiffre M. A.
2275 an die Hotel-Revue, Basel 2.

in 30 Wochen durch üriefl.
Fernunterricht oder in 2
Monaten hier in Baden.
Sprach- In 3, Handelsdiplom

in 6 Monaten.
Garantie, Ref. Sprachschule

Tam6, Baden 130.

Wir suchen
in Grossbetrieb nach Zürich
absolut fachtüchtige

Kfidien-Office-
Gouvernaitfe
Hotelabtcilung des
Frauenarbeitsamtes Zürich,
Steinmühlegasse 1, Tel. 32 730.

TANACID-BAD
Bachmann's verbesserte, von ersten medizinischen Autoritäten

empfohlene elektrische Natar-Lohiunninbad im

HOTEL MÜLLER, GERSAU
am Vicrwaldstätter See (Schweiz)

Kurdauer 10—12 Tage. Erstaunliche Dauererfolge bei Gicht,
Rheuma, Neuralgien, Frauenleiden jeder Art, chronischen
Katarrhen ctc. Wirksamste Erholungskur bei allgemeiner
Müdigkeit infolge körperlicher od. geistiger Überanstrengung.

Prospekte.

Hofel-Sekrefär-Kurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau- u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- u.
Restaurantbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Sprache
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. HöhereKurse: Diplom. Neuaufnahmen jed. Monat

Man verl. Prospekt H. Gademanns Fachschule Zürich

If
25 ä 30 ans, sörieux, de pröfd-
rence Suisse frau^ais,

est demandö
de suite.
BAR ODEON, BIENNE.

Nette Serviertochter
21 Jahre, branchekundig, sucht auf Oktober Stellung in
nuf gutem Hotel oder Restaurant der franz. Schweiz,
zwecks Ausbildung in der franz. Sprache. Daselbst sucht
nette Tochter, 22 Jahre, Stellung als

event, neben Chef,
wenn möglich im gleichen Hause.

Offerten unter Postfach 19 779, Chur.
Köchin

On cherche

Maltre d'hötel
pour hotel premier rang au Maroc, Ndcessitö d'ötrc bon
organisateur et parlant couramracnt anglais et iranc&ia.
Entrdc de suite. — Adresser offres it la Direction
El Minza Hötcl, Tanger (Maroc).

ENGLAND
uSämääÄä (am Meer), Lernen Sie Englisch In 3 Monaten.
*1Q gfllC Privatstunden, keine Schule, sehr komfortables
JJaus am Meer. Familicnanschluss. Radio. Auto. Pension und
Unterricht inbegriffen £ 8-10-0 per Monat. Referenzen zu Diensten.
„GLENGARRIFF", ARTHUR ROAD, MARGATE, KENT.

AIüIpIibIInBP 30er Jahre, routinierter Fach-
mann, mit prima Referenzen,

sucht Herbst-, Winterr oder Jahresstelle; eventl. auch als
Chef de service. Eintritt kann ab Anfang Sept. geschehen.
Offerten unter Chiffre B. C. 2283 an die Schweizer Ho-
teJ-Revue, Basel 2.

Sekretär. [lief de ret
in ungekündetcr Stellung, sprachengewandt,
wünscht sich auf den Winter zu verändern.
Wintersportplatz oder Ausland bevorzugt.
Gcfl. Offerten erbeten unt. Chiffre N. R. 2239
an die Schweizer Hotel-Rcvuc, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

The Thomas Sdiool of English
435/7 Oxford Street, London W 1. Bestes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

A married couple
required about October to Manage a first class Seaside Hotel
(fully licenced) in the Island of Guernsey. 100 bedrooms. 00
staff. Inclusive Tariff from 10/6d to lo/- a day. Applicants
must have had considerable experience, be exceptionally
efficient and keen workers. Fluent English necessary.
Commencing Salary £ 350 and all found. Ages under 40, no
family or animals. Send snapshot photos and full particulars
in confidence to

The Chairman, Royal Höfel, Guernsey.



Gerechte Beurteilung
des Weines

Die beste und daher auch die richtigste
Methode der Weinbeurteilung ist die Kostprobe,
d. h. die menschliche Sinnenprobe nach dem
Aussehen, Geruch und Geschmack. Wohl gibt
die chemische Untersuchung Anhaltspunkte
über den Gehalt der wichtigsten Stoffe und alle
Bestandteile des Weins und infolgedessen auch
bis zu einer gewissen Grenze über die
Naturechtheit des Weines (Aschenanalyse); aber
niemals wird sie imstande sein, über die Harmonie
der Bestandteile, Geruch und Geschmack, welches
die wertvollsten Eigenschaften des Getränkes
bilden, genaue Aufschlüsse zu geben. Auch die
Weinwaagen lassen in dieser Hinsicht kein
allgemein gültiges Urteil zu. Ihre Anzeige beruht
nur auf dem Verhältnis zwischen Alkohol und
Extraktstoffen (Gehalt an gelösten Stoffen).
Diese Stoffe verleihen dem Wein die sog. Runde
oder den Vollgeschmack. Bei gleichem Alkoholgehalt

zeigt der extraktreichere Wein weniger
als der andere, obwohl er tatsächlich besser (bei
gleicher Stärke voller) ist. Es wird heute keinem
einigermassen gebildeten Praktiker mehr
einfallen, beispielsweise mit der kleinen Silberwaage

mit der Kugel den Alkohol des Weines
nachweisen zu wollen.

^ Wer den Wein richtig beurteilen will, muss
sich auf die fachgemässe Weinkost verstehen.
An ihrer Kenntnis fehlt es noch .oft und darum
wird dem Wein auch oft unrecht getan.

In erster Linie verlangt man vom Wein
Reintönigkeit, das ist das Fehlen fremden
Geruches und Geschmackes, wie dies gesundes
Traubenmaterial, Reinlichkeit bei der Lese und
im Keller, zweckmässige Most-, Wein- und
Fassbehandlung ergeben. Tritt kein Weinbestandteil

auf (Alkohol, Säure, Zucker usw.) oder 'fühlt
man keinen Mangel an einem solchen, so
bezeichnet man den Wein als harmonisch, duftend,
schön, als blumig. Verkostet er sich dagegen
mehr ölig und fett, als dünn und wässerig, so
heisst er voll. Wirkt der angenehme Geschmack
des Weines beim Gaumensegel längere Zeit nach,
so sagt der geübte Kellermeister: der Wein hat
einen Schwanz; ist das Gegenteil der Fall, so
heisst er kurz.

Zur richtigen Weinbeurteilung gehören nicht
nur Sachkenntnis, sondern auch Uebung, sowie
eine natürliche entsprechende Begabung, d. h.
ein gutes. Auge, feinfühlige Geschmacks- und
Geruchsnerven, und vor allem muss der Mensch
zum Kosten aufgelegt sein. Diese Disponiertheit

ist auch beim besten ..Degustateur" nicht
immer gleich. Es können Katarrhe der Geruchsund

Geschmacksorgane, oder allgemeines Kranksein,

sowie der Genuss scharf gewürzter Speisen
schuld an Misserfolgen sein. Auch ist das
Rauchen bei einer feinen Weinkost unbedingt zu
unterlassen. Wenn es auch etwas lächerlich
erscheinen mag, so ist doch eine richtige Nasenpflege

durch Spülung mit dem harmlosen
Salzwasser nicht unwichtig.

Hinsichtlich der übrigen Beschaffenheit des
Weines, wie des Alkohol-, Säure- und
Zuckergehaltes, ist infolge der Einfuhr ausländischer
Weine und anderer Umstände eine teilweise
Geschmacksverirrung, sagen wir „Verwirrung" ein¬

getreten. Gewisse Kreise haben sich den starken
Weinen, wie sie der Süden liefert, andere wieder
mehr den süsslichen Weinen zugewendet, während

diese moderne Art der Weinverbesserung
wieder viele andere, deren Geschmack auf heimische,

naturgetreue Weine eingestellt ist, dem
Weine entfremdet hat. Der Wein soll weniger
nach Alkohol und Zucker, als nach der
Traubensorte schmecken, der er entstammt,
und auch nicht der erquickenden Säure
entbehren, an die das Bukett gebunden ist.

Praktikus.

Auslands-Chronik

London. Mit Antritt i. September
übernimmt Hr. W. Luder, früher Manager im „Mon-
seigneur Restaurant, Grill-Room und Snack Bar"
die Direktion des Grill-Room im May-Fair-Hotel
in London. -— Herr Luder, ein gebürtiger Berner,
hat sich in den letzten Jahren um den Personal-
Austausch Schweiz-England ganz hervorragende
Verdienste erworben und manchem strebsamen
jungen Schweizer zu einer Austauschstelle in
England verholfen. Wir verdanken Hr. Luder
seine wertvollen Bemühungen und entbieten ihm
zu dieser ehrenvollen Wahl unsere herzlichsten
Glückwünsche.

Vermischtes 1

Universitätskurse für Fremdenführer.
An der Pariser Sorbonne ist ein besonderer
Kursus für Fremdenführer eingerichtet worden,
der nicht nur sprachwissenschaftliche Studien
betreiben will, sondern auch eine fachwissenschaftliche

Eignung des Fremdenführers erstrebt.
Dem ersten Kursus wohnten 130 Fremdenführer
bei, die bereits schon über ein Diplom des
Fremdenverkehrsamtes der Stadt Paris verfügen.
Darunter befinden sich 80 Ausländer und unter
diesen 16 Deutsche. („Bund")

Kurs über Herstellung vergorener
Obstweine. Vom 13. bis einschliesslich 15. September
wird an der Eidg. Versuchsanstalt in Wädenswil
ein Kurs über Obstweinbereitung durchgeführt,
Unterricht wird erteilt über Gärung und Krankheiten,

sowie Chemie der Obstweine, Bereitung
und Behandlung des Obstweines, Branntweinbereitung.

Die praktischen Übungen beziehen
sich auf: Mosten, Herrichten der Fässer, Füllen.
Dazu kommen Übungen mit der Oechsle'schen
Mostwage und im Bestimmen des Säuregehaltes.
Anmeldungen sind bis 8. September an die
Direktion der Versuchsanstalt zu richten.

Schweizerischer Obstverband Zug. Den
16. und 17. August führte der Schweiz.
Obstverband im Hotel Ochsen in Zug einen von 55
Fachleuten besuchten Brennereikurs durch mit
dem Zwecke, die Obsttrester-Brennerei
wirtschaftlicher zu gestalten und eine qualitative
Verbesserung der Produktion zu erreichen.
Dadurch soll auch erzielt werden, dass die Ab¬

lieferung des Branntweines an die eidg.
Alkoholverwaltung sich ohne Störungen vollziehen kann.
Referate wurden gehalten durch Dr. Adam,
Kant. ehem. Laboratorium Luzern, Fritz
Höstettler-Dürsteler, Brennerei, Lorraine, Bern,
Mostereiverwalter R. Hunziker, Märwil, Ing.
Steinemann vom Verband Schweiz. Dampfkesselbesitzer,

Zürich, MostereiVerwalter Störi, Af-
foltern a/A., Dr. Vegezzi, Chefchemiker der eidg.
Alkoholverwaltung und Dr. A. Widmer,
Versuchsanstalt Wädenswil. Es ist in Aussicht
gehommen, später einen langfristigeren Kurs
mit praktischen Vorführungen folgen zu lassen.

S. P. Z.

Jubiläum der elektrischen Telegraphie.
rdv. Eines der modernsten Nachrichtenverkehrsmittel,

die elektrische Telegraphie, konnte zu
Ostern auf ein hundertjähriges Bestehen
zurückblicken. Jm Frühjahr 1833 richteten die Physiker
Carl Friedrich Gauss und Wilhelm Weber in
Göttingen die erste magneto-elektrische
Verbindung zwischen dem magnetischen Observatorium

und der Sternwarte in Göttingen her und
wandten damit zum ersten Male eine Erfindung
praktisch an, die die Grundlage eines der modernsten

Verkehrsmittel bildete. Wann die ersten
Versuche mit der Telegraphie gemacht wurden,
lässt sich nicht mehr genau ermitteln; fest steht
jedoch, dass bereits am ersten Osterfeiertage 1833
Weber seinen Freund und Mitarbeiter Gauss zur
glücklichen Vollendung des unternommenen Werkes

beglückwünscht hat. Schon im Jahre 1835
wurde beim Bau der Eisenbahn Leipzig-Dresden,
der ersten Fernbahn Deutschlands, die Anwendung

der elektrischen Telegraphie zur Verbindung
der einzelnen Stationen untereinander und zur
Benachrichtigung der Streckenwärter erwogen,
die Ausführung scheiterte jedoch nicht zuletzt
an den Kosten.

E. V. Meyer. „Reisen unter deutschem
Devisenrecht", Verlag: Berliner Börsen-Berichte,

Berlin C 2. Preis Rm. 2.—. — Der
Verfasser hat in dieser Übersicht die Vorschriften
der deutschen Devisengesetzgebung zusammengestellt,

die den Reiseverkehr über die Reichsgrenze

betreffen. — Für die Reisen nach den
einzelnen Ländern sowie für die verschiedenen
Arten von Reisen (Geschäfts-, Erholungs-,
Studien-Reisen, Auswanderung, Reisen im kleinen
Grenzverkehr und Reisen von Ausländern nach
Deutschland) wurden vom Gesetzgeber stark
unterschiedliche Bestimmungen getroffen. Die
Höhe der mitzuführenden Summen, die Höhe
nachzusender Beträge, die Art der Zahlungsmittel

(Noten, Reiseschecks, Akkreditive, Kreditbriefe

usw.) sind aus der Tabelle klar ersichtlich.
Besondere Berücksichtigung finden die Vorschriften

für Reisen Minderjähriger, für die Zurücklassung

von Vermögenswerten seitens der Auswanderer,
für die Verwendung von Sperr- und

Registerguthaben durch Ausländer zu Reisezwecken usw.
— Dieses Reisekompendium ist ein wertvolles
Hilfsmittel für Banken, Sparkassen und Wechselstuben

beiderseits der Grenze, für Reisebüros,

Schiffs- und Luftfahrtgesellschaften, Automobilisten
und Touring-Clubs, für Importeure und

Exporteure, für Hotels zur Auskunftgabe an
die Gäste usw.

Der dritte Weg, von A. Isler u. Dr. W. Doll-
fus, mit einem Vorwort von Bundesrat Dr. Pilet-
Golaz. Verlag: Aero-Revue A.-G., Bergstr. 22,
Oerlikon. Preis: kartoniert Fr. 3.—•, gebunden
Fr. 5.—.

Zwei Fachleute von Rang, der Leiter des
Eidg. Luftamtes, Dir. A. Isler und der Geschäftsführer

der Schweiz. Luftverkehrs-Union, Dr. W.
Dollfus, haben sich zusammengetan, um in
mühevoller Arbeit die vielen Daten der Geschichte
der Luftfahrt und des modernen Luftverkehrs in
einem handlichen kleinen Werk zusammenzufassen.

Man darf konstatieren, dass sie diese
Aufgabe in vorzüglicher Weise gelöst haben. Das
reich illustrierte Buch schildert in kurzen Worten
die Geschichte der Aviatik, angefangen bei der
Mythologie bis hinauf zu den letzten grossen
Weltflügen, eine Geschichte der Entwicklung,
die beispiellos dasteht. Es ist dies das erste in
der Schweiz erschienene Buch dieser Art. Es
wird der grossen und schönen Sache der
Luftfahrt von bedeutendem Nutzen sein.

„Auf 16000 Meter", von Prof. A. Piccard,
Meine Flüge in die Stratosphäre. Mit einem
Vorwort von Bundesrat Dr. Giuseppe Motta. Geleitworte

von Admiral E. R. Byrd und S. E. Minister
Italo Balbo. 280 Seiten Text, 133 Abbildungen,
11 Zeichnungen und ein Autogramm von Gabriele
d'Annunzio. — Geheftet Fr. 6.50, Leinen Fr. 9.—.

Soeben ist im Verlag der Schweizer Aero-,
Revue A.-G. das Buch von Prof. Piccard über
seine Forschungsflüge in die Stratosphäre erschienen.

In äusserst gediegener Aufmachung, sehr
reich und interessant illustriert, präsentiert sich
das Werk unseres Landsmannes, der den absoluten
Welthöhenrekord innehat, sehr ansprechend.
Aus dem Inhalt erwähnen wir folgende Kapitel:
Das Luftmeer / Die kosmische Strahlung / Auf
der Suche nach den kosmischen Strahlen / Der
Stratosphärenballon F.N.R.S. / Die Kabine und
ihre aeronautische Ausrüstung / Die instrumen-
telle Einrichtung / Der erste Aufstieg / Die zweite
Fahrt / Die wissenschaftlichen Ergebnisse der
zweiten Fahrt des FNRS / Die erreichte Höhe /
Soll der FNRS wieder aufsteigen / Welche Höhe
kann der Mensch erreichen / Die Bedeutung der

Stratosphäre für den Luftverkehr / Die
Bordbücher / Anhang.

Das Piccard-Buch wird jeder Bibliothek zur
Ehre gereichen und ist für die Jugend wie für
die Erwachsenen ebenso interessant und spannend
wie lehrreich.

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

H.RIVINIUS &C2 ZUERICH

PAPIERS POUR HOTELS

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

NeuOberziehen von
alten Steppdecken etc.

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

„Asko" Steppdecken
sind Qualitätsdecken

Hotellieferanten!
Von allen Werbemitteln in der Tat

Am nützlichsten ist das Inserat!

Tttobtiger, erfahrener

Concierge
mit Auslandproxis, 5 Sprachen, 35 Jahre alt mit prima
Zeugnissen und Referenzen, sucht Herbst-, Winter- oder
Jahresstelle. Frei ab 1. Sept. Gcfl. Zuschriften unt. Chiff,
T. B. 2282 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Alleinhodi
Endo 20er Jahre, mit besten Referenzen, bewandert im
Hotel- wie Restauratlonsbetricb, sucht Herbst- oder
Winterengagement. — Oefl. Offerten unter Chiffre 11. D. 2203
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On demande:
Pour Hötel important en AIg6rie un bon

Chef de Rttcplton-Caissier
el une Barmaid

Knyoyerrdfdrenees, Photo et pretentions do
sala'ire sous chlffre J). G. 228Ü ft la Revue
Suisse des Rötels, ä Bfllc 2.

25 ä 30 ans

26jähriger Alleinkooh sucht Stelle per 15. September
oder nach Ucbcreinkunft, als

Kellner-Volontär
Westsehwciz bevorzugt zur Erlernung der Sprache. Mixen
auch erw. Ausl. nicht ausgeschlossen. Gcfl. Ofierten unt.
Chlff. F. Z. 2207 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ORIGINAL-WELLNER
y 13 Ho+el- Bestecke u. Tafelgeräte ^Silber und schwerversilbert.
* * ^die bevorzugte Quaiitatsmarke ^
Sächsische Metallwarenfabrik August Wellner Söhne A.G.

Zweigniederlassung Zürich

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtraffungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen n. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207

Revisionen - Expertisen

Rest.-
Saaltochter
deutsch u. franz. sprcch,, sucht
Stelle f. Saalserviec evtl. Buffet
oder Lingerie, — Off. erb. unter
O.F. 1785 Z. an Orel Füösll-
Annonccn, Zürich, Zürchcrhof.

Gebr. Krebs, Oberhofen
Telephon 93.19 bei Thun

Spezialfirma für moderne
Kochherd - Anlagen,
komplette sanitäre Hotelinstallationen,

Zentralheizungen,
Warmwasseranlagen, Oel-
feuerungen.

Vertreterbesuch, Projekt u. Offerten kostenlos u.
unverbindlich - la Referenzen - Techn. Bureau

REISEGESELLSCHAFT
von 40—50Pers. sucht geeigneten

Winlersporlplaiz
zur Abhaltung eines SKIKURSES von 8—14 Tagen im
Februar. — Gcfl. Offerten mit Prospekten unter Chiffre
F. D. 2280 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht

Hotel-
Pension
mit 20—30 Betten, modern
eingerichtet. Zweisaison - Geschäft,
eventuell mit Wintersport. —
Offerten unter Chiffre N. H. 2294
an dio Hotel-Revue, Basel 2.

Vertrauensstelle
wünsoht sprnehonkund., gut
präsentierendes, im Bureau-u. Hotelfach

durchaus bewandertes
Fräulein.
Stelle zu älterem Ehepaar oder
alleinstehender Person in mittl.
Betrieb bevorz. Italien kommt
auch in Frage. Off. erbet, unter
Chiffre W. S. 2292 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen In schönster
Lage der Zentralschweiz

Hotel-Pension
mit 40 Betten, gutgehendem Restaurant,
Gartonterrasse, grossem Umschwung, reichh'In-
ventar usw. Üefl. Anfragen unt. Chiffre B.
2205 an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Barmaid
sprnehenkundig, gut
präsentierend, absolut au
eourant, sucht Engagement

p. sofort od. später,
la Referenzen u. Zeug-
nlsso. - Offerten erbeten
unt. Chiffre O.F. 2689 B.
an Orell Füssli-Annonoen
Bern.

Koch-Volontär
21 jiihrlger Konditor, nrbcltsfrcudig, 1 Jahr als Pätisslor-
Koclivolontär tätig gewesen, suoht Stelle zur riohtigen
Ausbildung im Kochen. Ganz bescheidene Lohnunsprüche.
Gefl. Offerten unter Chiffre W. Y. 2290 an die Schweizer
Hotel-Revuo, Basel 2.

Tüchtiges Fräulein, welches die
deutsche franz., engl, und ital.
Sprache perfekt beherrscht, sucht
Stelle als

Hofel-
sekrefärin
Ist im Fache tätig. Off. unter
Chiffre Q 56209 Q an Publicitas,
Basel.

Zwecks Kaufs guten Hotels am
Genfersee wird

interessierter
Küchenchef
od. sonst Angestellter(e) gesucht,
mit Fr. 5000.— Kapital. Gute
Shhcrli'it (Hypothek) und
Gewinnanteil. Offort. unter Chiffre
N. I>. 2200 an die Schweizer llo-
tel-Revuo, Basel 2.

DIE WIEDERHOLUNG

Xiaeo DNnMuim aia

Wegen Krankheit der Inhaberin, ist das
altbekannte

Hotel Adler
in Solofhurn

(neu renoviert) unter günst. Bedingungen

zu verkaufen.
Ernstgemeinte Interessenten, die über
das nötige Kapital verfügen, erhalten
Auskunft bei Konrad Studer, Notar.
Ringstrasse, Solothurn. (Agenten ausgeschl.)

Monte
Carlo

Präs du casino ä remettre bon

HOTEL
avec jardin, salon de tW.

Pour renseignements öcrire aux proprtetaires Mesdames

Barde et Sarraute, 2 rue de la Scala, Monte Carlo.

Grosse

Vorteile

bieten Ihnen die Produkte der Firma

JULES BMHMJMN
GROSSMETZGEREI
FLEISCHKONSERVENFABRIK

Runde u. ovale Doiensaftschinken
Restauraiiont-Sthinkli - Ochsenzungen

in konisdi. Dosen. - Luzer-
nerwürsidien nach Frankfurierart,
St. Galler- und Zürchersdifiblig in
Dosen, la - Portionsdosen etc.
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Medailles de merite
pour les employes d'hötel

Les membres de la Societe sont pries
de nous transmettre ä temps les commandes
dont ils desirent 1'execution pour la fin
de la saison.

Bureau central de la S.S.H.

Aux employes d'hotels
Etes-vous dejä membres de la Caisse

paritaire d'assurance -chomage pour le
personnel d'hotels et de restaurants (PAHO),
creee pour toute la Suisse Si tel n'est pas
le cas, hätez-vous de vous faire admettre
dans cette institution subventionnee par
l'Etat, afin de ne pas tomber dans la misere
si le travail vient ä vous manquer.

On se procure des formulaires de de-
mandes d'entree aupres de l'administration
de la caisse, Gartenstrasse 46, ä Bale, aux
bureaux de l'Union Helvetia ä Lucerne,
Zurich et Lausanne, ou dans tous les offices
de travail.
Caisse paritaire d'assurance-chomage

pour l'hotellerie suisse (PAHO), Bale.

Comment lutter contre
la crise hötelifere actuelle?

Nous recevons l'article suivant de M.
H. Spahlinger, membre fondateur et membre
d'honneur de la Societe suisse des hoteliers:

Nul ne saurait ignorer les efforts persistants

que fait la Suisse pour developper et
generaliser toujours davantage le tourisme
considere, ä juste titre, comme une industrie
nationale propre ä augmenter et ä assurer la
prosperity de notre pays.

En ce temps de crise intense dont il est
impossible de prevoir la fin et dont les
consequences sont de nature ä entrainer, pour
notre industrie höteliere, un veritable de-
sastre, il est plus que jamais necessaire de
faire converger tous les efforts et d'etudier
les voies et moyens les plus appropries
pour parer dans la plus large mesure possible

aux effets de la situation presente.
II nous semble, apres mür examen, qu'un

des moyens les plus efficaces pour atteindre
ce but serait une action financiere sous'la
forme d'un Credit hotelier tel qu'il existe
en France, par exemple, oil il a rendu
d'inappreciables services.

La Societe fiduciaire suisse pour l'hotellerie,

telle qu'elle existe actuellement chez
nous, a apporte ä l'industrie des hotels une
utile et precieuse collaboration; nous sommes
les premiers ä le reconnaitre et rendons un
juste hommage ä sa bienfaisante activite.
Mais les capitaux - dont eile dispose sont
insuffisants pour qu'elle puisse venir en
uule, par des credits approprids, aux entre-
prises hotelieres importantes.

Or, cette categorie d'hotels se trouvant,
dans de nombreux cas, dans l'impossibilite
de faire face ä ses engagements, il en resulte
des ventes ä vil prix au grand dommage des
Proprietaires.

Pour ne citer qu'un exemple entre tous,
raPpelons la vente recente d'un hotel de
*8o lits au prix derisoire de 350.000 francs,
eomprenant l'immeuble, le mobilier et le
®ateriel, alors qu'ä peine deux ans avant cette
realisation desastreuse une somme de 350.000
"ancs avait ete investie dans cette entreprise
P°ur ameliorations et modernisations, soit
nstallation d'eau courante, salles de bains,
etc.

II est evident que l'acheteur, dans ces
conditions, se trouvera, lui, dans une situa-

°n privilegiee et pourra avantageusement
der contre toute concurrence et offrir

ä ses clients des conditions bien infdrieures
ä Celles qu'imposent, du fait de leurs lourdes
charges, les frais generaux des etablisse-
.ments ne beneficiant pas d'une telle
diminution de capital.

Pour ces motifs, la creation d'un Credit
hdtelier, avec la garantie de la Confederation,
nous parait indiquee et nous croyons que
l'appui des compagnies d'assurances sur
la vie pourrait etre obtenu.

Ces compagnies d'assurances, en effet,
toujours ä l'affüt de placements avantageux
et de toute security pour leurs capitaux,
auraient le plus grand avantage ä s'interesser
ä une entreprise de ce genre et y trouve-
raient un moyen d'augmenter leurs chiffres
de production en imposant ä l'emprunteur
l'obligation de contracter une police d'assu-
rance sur la vie dans une proportion ä fixer
dans chaque cas particulier, qui viendrait
renforcer encore les garanties resultant du
gage lui-meme.

Voilä, expose tres sommairement, le but
et les grandes lignes du projet que nous
preconisons et dont 1'opportunite nous
parait incontestable. La creation d'un Cridit
hdtelier, tel que nous le concevons, serait
un utile instrument de lutte contre la crise
actuelle et contribuerait d'une fagon effi-.
cace au developpement toujours plus
intense du tourisme dans notre pays. Sa
bienfaisante activite ferait sentir rapide-
ment ses effets, dont beneficieraient non
seulement notre industrie höteliüre, mais
notre commerce national tout entier.

Propagande touristique
par radio

Automne 1933 — Hiver 1933—1934

Dans une circulaire aux milieux inte-
resses, l'Office national suisse du tourisme
rappelle qu'une recente conference a decide
d'entreprendre sans tarder une intense
propagande par radio pour encourager et
developper le mouvement touristique en Suisse.
Cette propagande s'effectuera sous la direction

de l'Office et en etroite collaboration
avec la Societe suisse de radiophonie. A
cet effet, une section speciale du tourisme,
ä laquelle est attache un fonctionnaire de
l'O.S.T., a ete creee pour toute Ja Suisse au.
studio de Berne.

Afin de pouvoir realiser une action d'en-
semble dejä pour la fin de l'ete et pour
l'automne, cette section de propagande
radiophonique doit recevoir des maintenant
des interesses la documentation utile.

Cette documentation doit etre basee

uniquement sur des fails. II est clair qu'on
ne saurait proclamer ä la radio que la
station de X. est tres belle, qu'elle est un
merveilleux centre d'excursions, que son
climat est delicieux et qu'elle jouit d'une
brillante renomm^e touristique. Ces bana-
lites que l'on offre encore ä la presse ne
seraient ici d'aucune valeur; au contraire,
les amateurs de radio auraient tot fait de
s'en debarrasser en arretant le fonctionne-
ment de leur appareil.

L'Office suisse du tourisme donne les
directives suivantes pour le choix des sujets
d'informations:

Les textes seront courts et si possible
ecrits ä la machine. Seules les fetes tradi-
tionnelles et les vieilles coutumes locales
peuvent faire l'objet d'explications de quel-
que ampleur.

Avant tout, on demande des nouvelles
fraiches. Des que le projet d'une grande
manifestation a pris corps et qu'on est
certain de sa realisation, on le signale une
premiere fois et l'on revierit la-dessus avec
des precisions quand l'organisation est de-
finitivement arretee.

On peut signaler ä la radio:
1. Les manifestations importantes, fetes

venitiennes, grandes fetes jubilaires,
manifestations sportives d'interet general, etc.

2. Les fetes locales traditionnelles de

caractere populaire, comme les fetes des

vendanges et autres manifestations du folklore.

3. Les principaux congres, surtout les

congres internationaux.

4. L'arrivee et le sejour de personnaliUs
trds en vue: souverains et haute noblesse,
diplomates, financiers, gros industriels,
ecrivains, artistes, acteurs et stars de cinema
celübres, etc.

5. Les grandes prouesses d'alpinistes; il
faut ici des renseignements absolument sürs,
en indiquant les noms des alpinistes et leur
nationality.

6. L'etat des demandes pour la saison
prochaine, nationality des futurs hötes,
previsions pour les saisons d'automne et d'hiver.

7. Dts indications sur les prix: baisses de
tarifs de chemins de fer ou d'hotels (arrangements

ä forfait), etc.
Les textes des informations communi-

quees seront adaptes aux besoins du service
radiophonique et reproduits en differentes
langues.

On est prie d'adresser de teinps en temps
les renseignements que l'on juge interessants
ä la Section du tourisme de la Societd suisse
de radiophonie, studio de Berne, Schwarztorstrasse

iy ä Berne.

Chemins de fer et tourisme
Dans son numero du 26 aoüt, le Journal

de Geneve a publie l'article suivant:
1

« Les reductions de tarifs consenties par
les C. F. F. aux etrangers desireux de faire
des sejours d'ete en Suisse ont eu d'heureux
resultats pour nos stations de. tourisme, et
tout particulihrement pour nos stations de

montagne. Ainsi s'est revelee exacte la
these que nous defendons depuis bien des
arinees: l'esprit de notre administration fer-
roviaire a tout ä gagner ä se « defonction-
nariser» pour se « commercialiser».

« On peut se demander — et l'on se
demande — si notre yconomie touristique en
general et nos C. F. F. en particulier n'au-
räient pas avantage ä etendre aux nationaux,
en tout ou partie, les facilites accordyes aux
etrangers: les Suisses forment une importante
partie de la clientele de nos stations al-
pestres, et il conviendrait de les encourager
ä gagner nos montagnes pendant les va-
cances. N'oublions pas les tentations de la
concurrence ferroviaire italienne, tentations
si grandes grace ä des prix de transport deri-
soires que beaucoup y succombent.

« Mais un probleme plus urgent encore
se pose ä nos autorites. D'apres les dispositions

actuelles en vigueur, la ryduction de

30% consentie ä nos hötes etrangers doit
cesser le 15 septembre. Nous sommes fort
heureux, nous le repetons, que nos stations
d'ete en aient profite, comme, nous l'esperons
bien, en profiteront nos stations d'hiver.
Mais il ne faut pas oublier nos stations
d'automne, parmi lesquelles figurent toutes
Celles du bassin du Leman.

« II serait equitable, en meme temps que
judicieux, de ne pas les preteriter: autrement
dit nous proposons que l'heureuse mesure
prise cet ety soit maintenue en vigueur
pendant le mois d'octobre.» J. M.

Les journaux signalent» d'autre part que
les C. F. F. ont convoque ä Berne, pour le

25 aoüt, une conference qui s'est occupee
de la meme question. Y etaient representes,
outre les C. F. F., le Departement federal
des postes et chemins de fer et l'Administra-
tion des postes, l'Association nationale pour
le developpement du tourisme (Office suisse
du tourisme), la Societe suisse des hoteliers,
l'Union des societes suisses de developpement
et les plus importantes compagnies privees
de chemin de fer. Le principal but de

l'assemblee etait d'etudier les resultats des

reductions de tarifs accordees pour l'ete aux
etrangers venant en villegiature dans notre
pays, ainsi que les mesures ä prendre pour
donner au tourisme en Suisse une nouvelle
impulsion.

Bien que les chiffres precis ne soient
pas encore connus, la conference a pu se

convaincre que la reduction a eu une heureuse
influence sur le mouvement des etrangers et
qu'il serait desirable de la maintenir au
moins jusqu'ä fin septembre.

Les C. F. F. ont suggere d'autre part
d'organiser en automne une » Semaine de

voyages», pendant laquelle les prix des

billets seraient reduits. Cette idee a re?u
un favorable accueil.

L'assemblee a longuement examine les
facilites qui pourraient etre accordees pour
la prochaine saison d'hiver.

Tout le monde sait que l'opinion
publique demande avec insistance la reduction
du prix des billets de chemins de fer. Les
entreprises de transport ont releve ä ce

propos ä la conference de Berne que cette
reduction representerait pour elles un
sacrifice tres considerable en raison de leur
situation financiüre actuelle. Ce sacrifice
serait d'autant plus dur que les milieux
economiques reclament de leur cote un
abaissement des tarifs pour le transport des
marchandises.

L'hotellerie suisse en juillet 1933
Les donnees recueillies par l'Office federal

du travail sur l'activite de l'hötellerie en juillet
provenaient de 1187 entreprises, dont 1146
etaient en exploitation, avec 78.266 lits
disponibles au 15 juillet et 78.965 lits au 31 juillet.

L'occupation moyenne des lits dans les
Etablissements ouverts Etait de 33,3% au milieu
du mois et de 44,8% ä la fin. Les pourcentages
moyens d'occupation au 15 et au 31 juillet
avaient EtE de 32,2 et 44,1 en 1932, de 46,2 et
56,7 en 1931, de 58,4 et 72,2 en 1930, de 62,2
et 80,2 en 1929. S'il y a eu une lEgere amElio-
ration comparativement ä 1'annEe passEe, les
pourcentages d'occupation au milieu et ä la fin
de juillet sont de 28 et 21% infErieurs ä ceux
de juillet 1931, de 43 et 38% k ceux de juillet
1930, de 46 et 44% ä ceux de juillet 1929.

Au milieu de juillet, 1,'augmentation par
rapport ä l'annee derniere concernait surtöut le
Valais et, mais dans une proportion moindre,
les cantons de Lucerne et de Berne; la clientele
restait ä peu prEs au meme niveau dans les
cantons de Vaud et du Tessin et il y avait recul
dans le canton des Grisons. A la fin du mois,
les Grisons, Berne et le Valais dEpassaient
lEgere ment les chiffres d'affluence touristique de
1'annEe derniere, tandis que Vaud, Lucerne et
surtout le Tessin n'arrivaient pas encore ä les
atteindre.

Au milieu de juillet, les cinq principales villes
accusaient les pourcentages d'occupation sui-
vants: Bäle 58,2 (15 juillet 1932: 48,8), Berne
44,5 (42,7), GenEve 60,7 (50,5), Lausanne-Ouchy
44,4 (43), Zurich 60,1 (57,1). A fin juillet, les
pourcentages Etaient les suivants: Bäle 59,8
(57,1), Berne 36,8 (47,5), GenEve 32 (40),
Lausanne-Ouchy 43,4 (43,6), Zurich 52,2 (55,6).

La lEgEre amElioration constatEe compara-
tivement ä juillet 1932 concernait au milieu du
mois les stations de toutes les altitudes, mais
eile Etait un peu plus prononcEe dans les stations
ElevEes. A la fin du mois, il y avait recul dans
les stations basses et avance sensible dans les
stations situEes ä plus de 1000 mEtres.

Alors que l'avance portait surtout au milieu
de juillet sur les grands Etablissements et sur
ceux des catEgories superieures, c'est le contraire
que l'on constatait ä la fin du mois.

En tenant compte dans les calculs des
Etablissements fermEs, les pourcentages d'occupation

Etaient de 31,9 et 43,1 au milieu et ä la fin
du mois (30,7 et 42,1 en 1932; 45,4 et 55,7 en
I931: 57.5 et 7i.1 en 193°)-

Au 15 juillet, le chiffre d'occupation concernant
la clientEle EtrangEre dEpassait de 13% cclui de
1'annEe derniEre, tandis que celui de la clientEle
indigEne Etait de 7% infErieur. A la fin du mois,
la clientEle suisse atteignait son niveau de 1'annEe
passEe et la clientEle EtrangEre ne le dEpassait
plus que de 4%. Au milieu et ä la fin du mois,
1'ElEment Etranger reprEsentait respectivement
58,4 et 50,9% du total, au lieu de 53,5 et 49,7%
en juillet 1932.

Le recul dans l'affluence de la clientEle suisse
au milieu de juillet par rapport ä la meme date
de 1'annEe passEe s'est manifestE particuliErement
dans les villes, sauf ä Zurich, dans les stations
basses et dans les petites entreprises de rang
infErieur. A la fin du mois, 1'ElEment suisse avait
ElevE ses chiffres de prEsences dans les stations
ElevEes et dans les hötels des catEgories
populates.

L'augmentation du nombre des hötes Etrangers

s'est manifestEe spEcialement dans les
grandes villes, surtout ä Bäle et ä Zurich, ainsi
que dans les stations d'altitude et dans les
catEgories d'hötels pratiquant les prix infErieurs.
Ceci s'applique au milieu comme ä la fin du mois.

Dans l'hötellerie de montagne, nous ne trou-
vons au 15 juillet aucune moyenne d'occupation
digne d'etre relevEe. Au 31 juillet, quelques
petites stations privilEgiEes seulement annon-
?aient un chiffre d'occupation dEpassant 70%.
Les pourcentages des stations balnEaires se
tenaient, ä une exception prEs, entre 32 et 61%.
Les stations climatiques proprement dites d'Arosa,
Davos, Leysin et Montana signalaient des
moyennes d'occupation variant entre 19,8 et
38,8%.



Le nombre des personnes occupies dans
l'hötellerie s'est augments de 15,9% pendant la
premiere quinzaine de juillet et de 4,3% pendant
la seconde quinzaine. II etait sensiblement le
mtoe en juillet 1933 qu'en juillet 1932, mais il
dtait infdrieur, au 15 et au 31 juillet, de 22,9 et
21,2% aux chiffres de 1931.

Pour 100 lits disponibles, on comptait 26,3
personnes travaillant dans l'hötellerie le 15 juillet
et 27,3 le 31 juillet. Sur 100 lits occupds, la
proportion dtait respectivement de 79 et 60,9
personnes.

La question des jeux ä Geneve
II y a quelque temps ddjä s'est constitud ä

Genöve un comitd provisoire pour le rdtablisse-
ment des jeux de hasard. II prdcisait soigneuse-
ment, dds le döbut, qu'il n'avait aucune couleur
politique et que son action aurait pour seul but
de ddvelopper le tourisme dans cette ville.

II se proposait les täches suivantes:
1. Faire admettre par les autoritds canto-

nales l'ordonnance föderale du ier mars 1929
concernant l'exploitation du jeu de la boule.

2. Envisager l'extension de cette ordonnance
en tolerant d'autres jeux de hasard plus aptes
ä attirer la riche clientöle etrangöre, par exemple
le baccarat et les courses de chevaux avec le
pari mutuel.

3. Prevoir la crdation d'un casino de jeu qui
puisse concurrencer les casinos des centres tou-
ristiques de la-rdgion ötrangere avoisinante.

II faisait valoir que le rötablissement des
jeux ä Geneve donnerait de nouvelles ressources
pour la collectivity, pour les caisses publiques,
pour la propagande touristique et pour des
oeuvres utiles. Grace au produit du jeu, le
casino pourrait offrir des programmes artis-
tiques de haute tenue.

II rappelait dans l'un de ses articles de propagande

qu'il y a quelques anndes d'aucuns pre-
tendaient que Geneve manquait d'hötels et
qu'il lui fallait au moins 1200 lits de plus. Les
hötels ont ete construits et jamais les etrangers
n'ont ete aussi rares. Or ils pullulent dans les
stations voisines fran9aises oü l'on peut jouer.
Bien plus, dit l'appel, «ce n'est pas sans une
legitime colere que nos höteliers voient partir
les cars speciaux d'Evian qui viennent jusque
chez nous drainer les amateurs de roulette et de
baccarat. Grace au jeu, le töldförique du Salöve
fonctionne souvent tard dans la nuit. "C'est
autant de perdu pour les höteliers, les marchands
de tabac et autres petits commerces. »

Dans une rdponse a une revue qui s'dtait
opposde energiquement aux efforts du comite
provisoire, ce dernier ecrivait: « Si le probldme
des jeux est ä nouveau posd dans le but d'en-
rayer la crise que nous traversons, dans le do-
maine du tourisme en particulier, c'est aussi et
surtout le principe meme de la liberty individuelle

et de la liberty tout court qui est ä con-
sidyrer. Notre belle Gendve est littyralement
ligotye par les restrictions et les interdictions
de tout genre qui s'imposent, parait-il, pour
l'amelioration de la morale publique. Toutes
ces lois restricfives de la liberty ont-elles
produit l'effet que leurs initiateurs en attendaient
Nous nous permettons d'en douter. — La solution

que nous proposons, ajoutait le comity
provisoire, fera sans doute l'objef de pöldmiques;
mais dans les moments difficiles que nous
traversons, nous doutons fort que les voix de nos
«purs» soient entendues, d'autant plus que
lorsqu'il s'agit d'un jeu beaucoup plus dangereux,
celui de la bourse, ces mömes voix se taisent. Dans
l'intdret de notre commerce local et de notre
industrie höteliere, dans l'intyret de tous ceux
qui viveht du tourisme, — et ils sont nombreux —
nous disons: « Assez de restrictions! Assez de lois
prohibitives! »

Le soir du 16 aoüt, une assemble publique
avait yty convoquye par le comity provisoire ä
l'Hötel Elite, place Longemalle. Plus de cent
personnes avaient rypondu ä cette convocation.
Le prysident du comity provisoire, M. Georges
Eindiguer, exposa le programme de son comity,
qui doit aboutir ä une initiative populaire. Une
discussion suivit, ä laquelle prirent part de
nombreux assistants. M. Bruschweiler, prysident de
l'Association des maltres de pension de Genöve,
apporta l'adhysion de ce groupement, mais k
la condition que la campagne serait mende unique-
ment dans l'intyret du commerce, sans que la
question soit jamais ytendue, ni dyplacye. On
lui rypondit que le comity entendait pryrisyment
mener sa campagne de cette fa$on, en s'inter-
disant toute discussion sur le terrain politique,
ou religieux.

Un comity dyfinitif fut ensuite yiu avec
M. Eindiguer ä la prysidence et 1'assembiye vota
ä l'unanimity l'ordre du jour suivant:

« L'industrie touristique est dans une situation

trds critique en Suisse. L'hötellerie, qui
tient dans notre yconomie nationale un röle de
tout premier plan, est prötöritde, de mSme que
tout le commerce en gdndral.

«Le rötablissement des jeux contribuera ä
une des solutions de ce probldme angoissant et
permettra d'obtenir d'heureux rdsultats, que
nous rdsumons comme suit:

1. Les jeux permettront ä Gendve de sou-
tenir la concurrence avec les nombreuses citds
voisines possddant des ytablissements de jeux.

2. Iis doteront notre ville d'un kursaal digne
des casinos ötrangers, avec des spectacles de
premier ordre, sans avoir recours a des
subventions officiellcs.

3. Iis procureront ä l'Ftat des ressources im-
portantes sous forme de taxes sur le produit des
jeux.

«A l'unanimity, 1'assembiye demande aux
autoritys compytentes d'autoriser le rdtablisse-
ment des jeux ä Gendve. »

A la date de cette bunion, le comity avait
ddjä refu 1725 adhysions.

La modernisation de nos routes
alpestres

Sous ce titre la Revue suisse de la route a
publiy il y a quelques semaines un remarquable
article dont nous tenons ä donner ici au moins un
rdsumd succinct.

Un programme de modernisation de notre
ryseau routier alpestre devrait se borner tout
d'abord a quelques artferes absolument indispensables

ä nos relations touristiques internationales

ou aux communications entre nos propres rygions
de tourisme. II s'agirait,.pour les organes can-
tohaux compytents, d'dtablir des plans et des
devis en vue de l'amyiioration des routes
suivantes :

Direction nord-sud: Le Grand Saint-Bernard,
de Martigny ä la frontiere nationale; le Simplon,
de Brigue a. la frontiöre nationale; le Gothard, de
Brunnen ä Biasca-; le Julier, de Coire a Castasegna
par Silvaplana.

Direction ouest-est: La Furka et l'Oberalp, de
Brigue ä Coire; le Grimsel, de Meiringen a
Gletsch; la route de Landquart par le Praettigau
sur Davos, la Flüela, Zernez, Ofenberg a la
frontiöre nationale.

Ce rdseau d'environ 650 kilometre constitue-
rait une premiöre ytape ä ryaliser le plus prompte-
ment possible. Ces travaux ne rysoudraient pas
encore le probleme de l'adaption de nos routes
alpestres aux besoins actuels du trafic et laisse-
raient encore bien des voeux non satisfaits. Mais
dans ce domaine comme dans tant d'autres, il
faut savoir se restreindre et ne pas exagdrer.
En combinaison avec les routes de plaine amdlio-
rdes ddja par les cantons ou qui doivent etre
prochainement ameliordes, le programme ci-dessus
doit suffire pour une premiere periode. II em-
brasse nos plus importantes regions touristiques
alpestres et les relie aux principaux centres de
tourisme des pays voisins.

Les routes modernisdes devront permettre la
circulation des plus grands autocars autorisds ä
l'dtränger.

II est dvident que les cantons seraient im-
puissants ä rdaliser par leurs propres forces la
täche envisagde. Jamais ils ne pourraient rdunir
les moyens financiers ndcessaires, surtout ä cette
dpoque de ddpression dconomique. L'interven-
tion de la Confdddration est indispensable. Elle se
justifie du reste pleinement, car le probldme de la
modernisation des grandes routes alpestres n'est
pas de caractdre local. La crdation d'un rdseau
de bonnes routes alpestres touche ä des questions
dconomiques nationales et intdresse le pays tout
entier.

On ne peut pas encore dmettre des prdcisions
en ce qui concerne les ddpenses. Celles-ci seront
considdrables, surtout si l'on fait en sorte qu'au
moins l'une des routes transalpines reste ouverte
toute l'annde ä la circulation des vdhicules ä
moteur.

Les fonds avancds par la Confdddration pour
moderniser nos routes alpestres donneraient un
gagne-pain bienvenu aux populations de nos
hautes valldes. Endurcis aux intempdries de leur
pays, les ouvriers de ces rdgions pourraient se
faire un salaire modeste möme pendant la mau-
vaise saison. Pendant les mois plus favorables,
on emploierait aux travaux de reconstruction, de
consolidation et d'dlargissement des routes un
grand nombre de chömeurs des autres parties du
pays. Ces travaux seraient dminemment pro-
ductifs et constitueraient une utilisation excel-
lente des fonds de secours aux chömeurs.

Les dtudes techniques prdparatoires, l'dtablis-
sement des projets ddfinitifs et des plans et devis
comme la rdalisation des travaux devraient etre
rdservds aux cantons directement intdressds.

II est clair que ce programme d'amdliorations
routidres touche de trds pres aux intdrdts ide
l'hötellerie suisse, ä cause du ddveloppement
incessant et rapide du tourisme automobile, qui
nous amene une clientöle excellente et toujours
plus nombreuse.

Trains populaires
U est inddniable que les trains populaires

ont en Italie un immense succds. Ils refusent
des voyageurs, doublent et triplent leurs courses
et, ce qui n'est pas ndgligeable, rapportent aux
Chemins de fer de l'Etat plus que ceux-ci n'es-
comptaient.

Quelle est la caractdristique de ces trains —
Faire voyager le petit peuple trds loin, trds
rapidement, dans un laps de temps de 16 ä
18 heures et trds bon marchd; lui faire voir les
sites classiques de la patrie, lui offrir en route
des repas et des boissons ä peu de frais, main-
tenir ainsi sa bonne humeur, stimuler le trafic
ferroviaire en möme temps que le goüt -des
voyages.

Les trains populaires sont des trains du
dimanche. Iis vont de Milan ä Venise, ä Trieste
ou ä la Riviera, de Genes ä Florence, de Rome
ä Naples, de Naples en Sicile. On part au plus
töt ä six heures et l'on rentre au plus tard ä
minuit. L'arröt au but de la course dure huit
heure^ en moyenne et en gdndral le prix du
billet de chemin de fer ne ddpasse pas cinq
francs suisses. Les voyageurs ont la possibility
d'utiliser encore des bateaux ou des funiculaires
ä la station terminus, pour visiter les ports, les
points de vue, etc. Chaque train populaire
empörte 500 voyageurs au maximum. i

La Suisse n'est pas lTtalie. Cependant des
voix se sont dlevdes chez nous qui proposent
d'imiter l'exemple italien. II n'y a rien de plus
ddmocratique en effet que ces trains ä classe
unique et sans arrdts.

Nos trains spdciaux ä prix rdduits, avec
retour en commun ou individuel dans les dix
jours, organisds en vue d'une föte, d'une
exposition, d'une manifestation sportive, sont
autre chose et sont destinds ä un public assez
diffdrent. Le petit peuple n'a jamais dtd atteint
par ces trains au möme degrd qu'en Italie.

Bien que Tidde- s'oit d'importation dtrangdre,
eile pourrait probablement dtre rdalisde avan-
tageusement chez nous. On a ddjä combind
des courses possibles: Genöve—Bäle, Zurich-
Lugano ou St. Moritz, Lucerne-Davos, Berne-
Brigue-Lausanne-Berne, Lausanne-Bäle par
Deldmont et Berne, Le Locle—Lucerne ou Coire,
St. Gall-Ricken-Tessin-Zurich, Engadine-lac de
Constance, Neuchätel—Schaffhouse, etc.

On peut dire qu'il n'y a pas de risque ä
organiser de tels trains. Economiquement par-
lant, ils sont possibles. Sont-ils desirables
Qu'en dit l'hötellerie Bien des ddtails restent
ä rdgler. Mais pourquoi ne pas envisager de
faire aussi chez nous ce qui rdussit ailleurs,
tout en le transformant quelque peu si cela est
ndcessaire pour l'adapter ä notre situation et ä
nos besoins E. P.-L.

L'Union chorögraphique suisse a tenu ces
jours dernier son congrds annuel ä Berne. Nos
maltres de danse ont longuement discutd, avec
la collaboration du champion europden Sidney

Stern, sur les danses de la saison prochaine
1933/34. C>n maintiendra le style anglais, mais
en le rendant un peu plus vif. On dansera un
Quickstep simple et coulant, un English Waltz
ouvert, un Slowfox doux, un Tango argentin trds
caractdristique et un Roumba pittoresque.
Comme crdation nouvelle, on aura le Blues
Waltz, qui se danse aux mdlodies des valses
viennoises.

L'Union romande du tourisme (Pro Le-
mano) organise actuellement une grande
campagne de publicity touristique. Le secrdtariat
convoquera prochainement une confdrence pour
dtudier les projets envisagds. Y prendront part
des ddldguds de toutes les principales contrdes
touristiques romandes, ainsi que des municipalitds
spdcialement intdressdes au ddveloppement du
tourisme. — Comme chaque annde, l'Union est
chargde du Bureau officiel de renseignements
touristiques au Comptoir suisse de Lausanne,
qui s'ouvrira le 9 septembre. Elle prie les sta-.
tions et les hötels qui lui sont affilids de lui faire
parvenir ä temps les prospectus qu'ils ddsirent
faire distribuer ä cette occasion.

La Socidtd vaudoise des cafetiers tiendra
son assemblde annuelle le 6 septembre ä 10 heures
trois quarts, dans la salle du Casino du Brassus.
A l'ordre du jour figurent, aprds les tractanda
statutaires usuels, le rapport du jury sur le
troisidme concours de bonne tenue de cave, avec
la remise des diplömes aux laurdats et des dd-
libdrations sur l'organisation des prochains
concours, un rapport de M. A. Oyex, du Buffet de
la gare de Lausanne, sur la question des eaux
minerales et un rapport de. M. A. Meng-Marti,
prdsident, Hötel Touring ä Vevey, sur l'imposition

fdddrale des rdserves d'alcool et l'impositio.n
gdndrale des boissons. Apres l'assemblde, un
train special conduira les participants au Sentier,
oü le banquet officiel sera servi ä l'Hötel du
Lion d'Or.

Les Rotariens ä Lausanne. — Plusieurs
centaines de ddldgues du Rotary international
se sont rdunis ä Lausanne du 27 au 29 aoüt, en
confdrence rdgionale pour - l'Europe, l'Afrique
et 1'Asie-Mineure. Les assembldes avaient lieu
au Thdätre municipal. Le thdme gdndral a traiter
dtait: «La participation de l'Europe ä l'organisation

dconomique mondiale. » On a entendu
des rapports • sur les tarifs douaniers, sur les
etalons mondtaires europdens, sur Je chömage en
relation avec le capitalisme et le communisme,
sur les ententes industrielles internationales, sur
le Service international, sur le Service profes-
sionnel, sur le Service d'intdret gdndral et sur
l'dchange international de jeunes gens. II y a
eu aussi des confdrences partielles de groupes
professionnels. Une excursion a eu lieh ä
Montreux et Caujc. Les congressistes effectuent
divers voyages en Suisse.» Le Rotary compte
actuellement 150.000 membres de toutes les
parties du monde, groupds en 3500 clubs locaux.

Le vlgnoble vaudois, ravagd par le gel et
la coulure, ne donnera cette annde qu'un tiers
de rdcolte. D'une enquete faite par le Ddparte-
ment vaudois de Tagriculture, il resulte qu'elle
variera de o a 0,66 litre au mdtre carrd. Les
frais de culture restant les memes, le Conseil
d'Etat a ddcidd en principe d'organiser une aide
en faveur des viticulteurs qui se trouveront dans
la gene du fait de la rdcolte ddficitaire de 1933.

Trop de lait. — Les 420 socidtds de laiterie
comprises dans la statistique dressde par l'Office
de renseignements sur les prix fonctionnant au
secrdtariat de l'Union suisse des paysans ont
livrd en moyenne aux locaux de coulage, pendant
le mois de juillet, 8,1% de lait de plus qu'en
juillet 1932. L'augmentation a atteint 7,8% en
Suisse allemande et 9,2% en Suisse romande.

•Le chiffre total enregistrd en juillet est de 11%
plus d.levd que celui de juillet 1913.

Le prix de la vie en Suisse. — L'indice
suisse du coüt de la vie, calculd par l'Office
fdddral de l'industrie, des arts et mdtiers et du
travail, a trds peu varid en juillet 1933 (de -0,1 %).
Calculd ä l'unitd prds, il s'dtablissait a 131 (juin
1914: 100) ä la fin de juillet 1933 comme ä la fin
du mois prdcddent, contre 138 ä la fin de juillet
1932. La ldgdre baisse (—0,2%) qui s'est
produite dans le groupe des produits alimentaire
ne se remarque pas dans le calcul ä l'unite prds
de l'indice du coüt de l'alimentation, qui est
restd au niveau du mois prdcddent, soit ä 116
(124 ä la fin de juillet 1932).

L'indice des prix de gros. — L'indice
suisse des prix de gros, calculd par l'Office fdddral
de l'industrie, deserts et mdtiers et du travail,
dtait, ä la fin de juillet 1933, ä 91,7 (juillet 1914:
100). Calculd sur la base 100 pour la moyenne
des anndes 1926—1927, il s'inscrivait ä 64,0. La
hausse de %% <Iui s'est produite en juillet est
due surtout ä des influences saisonnidres (prise
en considdration des pommes de terre nouvelles
au lieu des pommes de terre de 1'ancienne
rdcolte). Les variations survenues sont d'ailleurs
trds faibles. L'dcart moyen par rapport ä l'annde
dernidre est encore de -1,9% (-3,5% le mois
prdcddent).

L'impöt sur les boissons doit rapporter ä
la Confdddration, d'aprds le plan de redressement
financier, de 30 ä 35 millions. Mais pour que la
Confdddration rdalise cette somme comme recette
nette, il est ndcessaire que la contribution pro-
jetde produise une recette brute d'un chiffre
double, car on dvalue ä une trentaine de millions
les frais d'organisation, de bureau, de contröle
et de perception. II semble qu'on aurait pu
trouver pour la Confdddration d'autres recettes
n'exigeant pas un appareil administratif aussi
important et aussi coüteux. Au lieu de restreindre
le mdnage fdddral dont l'ampleur ddmesurde
ruine le pays, on s'apprete ä le rendre encore
plus encombrant et plus ondreux.

Imposition du tabac. — Une confdrence
tenue ä Berne sous la prdsidence de M. le con-
seiller fdddral Musy a examind le dernier projet
d'imposition du tabac. Y assistaient les prdsidents
des commissions douanidres des deux Chambres,
le directeur gdndral des douanes, ainsi que des
reprdsentants des planteurs, des manufactures et
du commerce. L'imposition comprend une ma-
joration des droits de douane et une taxe de
fabrication. Elle doit procurer au fisc fdddral
une recette nette d'environ 40 millions. Les
ddldguds des divers groupes de fabricants ont

adhdrd au projet, ä part ceux de Tindustrie
argovienne des cigares. Les reprdsentants du
commerce et des planteurs ont aussi acceptd le
projet, mais sous certaines reserves.

Le rendement brut de Tagriculture suisse
en 1932 a dtd, selon les calculs de l'Union suisse
des paysans, de 1.281.800.000 francs. Ce sont
le lait et les produites laitiers qui accusent le
chiffre le plus fort, soit 444 millions. L'en-
graissement du bdtail bovin a rapportd 253.500.000
francs, l'dlevage du porc 154.500.000 francs. Le
chiffre le plus bas est donnd par la culture du
tabac, qui a valu 1.050.000 francs. — Si Ton
compare ces chiffres de rendement brut et non
pas net avec ceux du rendement du tourisme, si
Ton compare d'un autre cöte ce que fait l'Etat
pour Tagriculture et ce qu'il fait pour les industries

touristiques, on est forcd de tirer des
conclusions que semblent totalement perdre de vue
les distributeurs de la manne federale.

Le marchd concours de betail gras qui
a eu lieu ä Yverdon le 22 aoüt comptait environ
130 tetes, soit une douzaine de taureaux, une
trentaine de boeufs, une quarantaine de vaches
et une cinquantaine de gdnisses. Le betail ex-
posd etait en progres marqud; la plupart des
sujets dtaient ä point, bien en viande et assez
gras. Cependant quelques boeufs de travail et
quelques vaches peu dldgantes deparaient le lot.
Les marchands, assez nombreux, se tenaient sur
la rdserve. Les transactions n'ont gudre donnd
satisfaction aux eleveurs. Les taureaux se sont
vendus de 75 ä 90 c. le kg. poids vif, les jeunes
vaches de 85 c. ä 1 fr. 05, les vaches plus agdes
de 70 ä 85 c. et les genisses de 90 c. a 1 fr. 20.
La gare a expddid 62 tetes en 16 wagons.

Le Valais et l'impöt sur les vins. — Le
projet d'impöt sur les vins indigenes rencontre
en Valais, comme dans le canton de Vaud, une
tres vive opposition. Une assemblee tenue' der-
nidrement a Sion et ä laquelle assistaient les
deldgues des Caves cooperatives valaisannes, de
la Socidte d'agriculture de Sierre, de la
Federation des producteurs de lait et de la Societe
cantonale d'horticulture a ddcidd de combattre
le projet ouvertement et par tous les moyens.L'Etat du Valais a ddcidd de son cöte de s'en-
tendre avec les autres cantons viticoles- en vue
d'une ddmarche collective aupres de l'autorite
fdddrale. Des ddmarches seront egalement entre-
prises auprds de l'Union suisse des paysans et
de la Federation romande des socidtds d'agriculture

pour obtenir leur appui et leur solidarity.
Miel de montagne. — L'Association des

apiculteurs de la Suisse allemande s'efforce de

developper l'dlevage des abeilles dans les regions
situees a plus de mille metres d'altitude. Des
subsides assez importants ont etd alloues dans
ce but. D'aprds les dvaluations du Dr Leuen-
berger, Tun de nos meilleurs connaisseurs en
matiere d'apiculture, la rdcolte de miel dans les
contrdes alpestres dlevdes est sensiblement plus
forte que Celles du Plateau ou du Jura. Elle
atteint en effet une moyenne annuelle de 13 kg.
par essaim, c'est-a-dire cinq kg. de plus que la
moyenne gdnerale du pays. Les apiculteurs de
montagne peuvent done compter sur un gain
annuel de 25 fr. par ruche. S'il y a souvent de
mauvaises anndes, il ne faut pas oublier que le
gain d'une bonne annde atteint jusqu'ä dix fois
celui d'une annde ddfavorable.

Deux milliers de vignerons vaudois rdunis
ä Cully le 27 aoüt, apres avoir entendu plusieurs
orateurs parier en termes ponderes, mais dner-
giques du projet d'impöt federal sur les vins
indigenes, ont vote ä l'unanimite une resolution
disant: « Considerant la situation de plus en plus
difficile du vignoble, la concurrence acharnee
faite aux vins du pays par les produits etrangers,
les obstacles auxquels se heurte l'ecoulement ä
des prix convenables de la production indigene,
le rude labeur du vigneron et la necessity de lui
assurer un gain normal, les viticulteurs vaudois
s'opposent dnergiquement ä l'imposition feddrale
du vin du pays et se ddclarent adversaires rdsolus
de toute mesure qui aurait pour resultat d'ag-
graver encore la situation dans laquelle ils se

trouvent.» — Des assembldes populaires sem-
blables ont eu lieu le meme jour sur d'autres
points du vignoble vaudois, notamment ä Aigle
et ä Rolle, et ont vote des resolutions analogues.

Des cures de raisin ä Montreux. — Elles
ont dtd organisees au Pavillon des Sports, oü
de grand matin de nombreuses personnes piquent
ä meme la grappe ou sont attablees devant un

verre de jus de raisin. Celui-ci se prepare seance
tenante, avec du raisin frais bien lavd que Ton

fait passer dans un pressoir d'argent. Le tout
est agrementd de productions de Torchestre.

•Un höte fiddle de Zermatt. — Une fete a

dtd donnde le 24 aoüt ä l'Hötel Monte-Rosa ä

Zermatt en l'honneur de sir Felix Schuster qui,
venu pour la premidre fois ä Zermatt il y a 60

ans, y est ensuite fiddlement revenu chaque
annde. Depuis 50 ans, il installe ses quartiere a

la Riffelalp. De nombreux membres du Club

alpin anglais, dont sir Felix Schuster est Tun
des vdtdrans, assistaient ä la fete. M. le Dr
Hermann Seiler a exprimd les fdlicitations et les

voeux au jubilaire, qui a rdpondu par des paroles
cordiales et dmues.

Une patinoire artificielle va etre erdde a

Bäle. Une socidtd au capital de 500.000 francs
s'est constitude ä cet effet et 1'on contractera des

emprunts hypothdeaires pour une somme totale
de 800.000 francs. La patinoire sera amdnagde
dans le Pare de Sainte-Marguerite et mesurera
6000 mdtres carrds. Les installations accessoires,

tribunes, restaurant, etc. repondront ä toutes
les exigences modernes. Les travaux de nivelle- ^
ment du terrain ont dejä commencd. Saut

imprdvu, l'ouverture pourra avoir lieu en no-

vembre prochain.

Les jeux en France. — Pour faire suite
ä la loi du 24 juillet 1933, les ministres fran^ais ;

de Tinterieur et des finances ont signe un arrete

rdglementant les jeux de la roulette et du treiue

et quarante, desormais autorisds en France. Le

casinos qui voudront obtenir Tautorisation dex-

ploiter ces jeux devront en faire la demande.

Celle-ci sera soumise ä Tappreciation d'une conv
^

mission spdciale instituöe au ministöre de 1lI'" j
terieur. La commission n'ayant pas eI\c0
commencd ses travaux, il est doüteux que les deu- .4

jeux en question puissent etre pratiquds de] <j

cette annde.



La Semaine de la lumiere ä Berne com-
mencera le samedi 2 septembre, jour oii les
magasins de la ville resteront ouverts jusqu'ä
21 heures, pendant que des avions croiseront au-
dessus de la capitale dclairee a gioriw. Le lende-
main soir, dimanche, ce sera la nuit des autos,
le lundi la nuit des enfants, le niardi la nuit
villageoise avec danses en plein air, le mercredi
la nuit des sports, le jeudi la nuit des chanteurs,
le vendredi la nuit des cyclistes, le samedi la
nuit de la musique instrumentale et le dernier
soir, le dimanche 10 septembre, ce sera la nuit
du feu, avec un grandiose feu d'artifice commc
bouquet. Line loterie doit procurer les fonds
necessaires. La ville participera aux depenses
pour üne somme de 50.000 francs.

Pour les fruits au Comptoir suisse. —
L'Office suisse d'expansion commerciale k Zurich
et Lausanne, en collaboration avec la Station
föderale d'essais viticoles et arboricoles ä
Lausanne, organise pour le procliain Comptoir suisse
(halle V) une importante exposition de materiel
et d'appareils pour la mise en valeur des fruits.
II y aura une exposition collective, documentaire
et demonstrative, de procedes de preparation de
cidre, de cidre doux et de fruits evapores et
s&hes. Dans des stands individuels, les fabri-
cants suisses de la branche feront voir au public
du materiel et des appareils pour la cueillette
des fruits, pour leur conservation industrielle 011

menagere, pour leur sechage, pour la fabrication
des conserves, pour la pasteurisation, pour la
preparation du cidre doux ou fermente, ainsi
que les articles de cave et tous les ustensiles
pour la presentation des fruits ä l'etalage et sur
table.

Le Salon de l'horlogerie a ete inaugure
officiellement ä La Chaux-de-Fonds le 25 aoüt,
en presence de M. le conseiller federal Schulthess,
president de la Confederation, qui a prononce un
remarquable discours sur les graves questions
economiques du moment. Apres un banquet
servi ä l'Hötel de la Fleur-de-Lys, les invites se
sont rendus au Palais de l'exposition, richement
et judicieusement installe. La visite des stands
a ete un enchantement. Les merveilleuses
collections des fabricants de toute la region horlogere
sont contenues dans de jolies vitrines magni-
fiquement eclairees et disposees ä la hauteur des
yeux, de sorte que les visiteurs n'ont pas ä se
baisser. Le premier Salon suisse de 1'horlogerie
frappe par la richesse et l'immense variete des
montres exposees. On admire beaucoup egale-
ment les 150 pieces de l'epoque de 1780 ä 1820,
d'une conservation parfaite, chefs-d'oeuvre de
mecanique et d'art. La troisieme partie de
l'exposition, installee dans une construction
annexe, contient les pieces detachees et acces-
soires divers utilises dans 1'industrie horlogere;
eile est egalement du plus haut interet. On sait
que le Salon de 1'horlogerie est ouvert jusqu'au
18 septembre.

A Lausanne-Ouchy Plage a eu lieu du 20
au 27 aoüt une Grande Semaine sportive, artis-
tique et mondaine, sous le patronage de l'Associa-
tion des interets de Lausanne et d'un comite
d'honneur. Le comite d'organisation etait preside

par M. Ad. Haeberli, president de la Society
des höteliers de Lausanne-Ouchy et comprenait
entre autres MM. O. Egli, directeur du Beau-
Rivage Palace et E. Lenz fils, Hotels du Pare et
Chateau. II y a eu des concours de bubble-boats,
d'aquaplaning, de water-toboggan, de natation

et de canoes. En outre, le public s'est vivement
interessö aux concours du plus beau ,,bronzage",
du plus bei enfant, de tenue de plage, ainsi
qu'aux defiles de modes de plage d'aujourd'hui
et d'autrefois. II y a eu de cliarmant's jeux d'en-
fants et une presentation de rythmique Dalcroze
enfantine. Un tournoi international de ping-pong
sur plage a eu beaucoup de succös, de memo
qu'un grand bal d'tSte au Lausanne-Palace. Le
dimanche 27 aoüt, on a pr ocüdeä l'ülection de
la jeune fille la plus gracieuse. Le grand concours
de tenue de plage et le bal d'ete au Lausanne-
Palace ötaient placös sous le patronage de Fcmina,
ä Paris, qui avait offert des prix d'honneur.
Femina presidait aussi le defile de modes d'autrefois,

intitule: „Le costume de bain au cours d'un
siücle."

Trafic et Tourisme §

Le nouveau funiculaire Schwytz-Stoos a
ete inaugure il y a quelques jours. U a une pente
maximum de 78% et s'elüve ä une altitude de
1300 metres. La ligne est destinee surtout au
trafic d'hiver, car eile permet d'atteindre facile-
ment une region tres favorable aux skieurs.

Aux automobilistes allant en Italie. —
En vertu de recentes decisions des autorites
italiennes de la frontiere, les automobilistes ne
peu vent plus introduire en franchise en Italie
que 12 litres d'essence. Le surplus contenu dans
les reservoirs de la voiture est passible de droits
de douane.

La Sainte Tunique ä Treves. — Au cours
de la premiere quinzaine de l'exposition ä la
veneration des fideles de la Sainte Tunique, plus
d'un demi-million de pelerins se sont rendus k
Treves. Environ 250.000 ont emprunte les 350
trains speciaux mis ä leur disposition, dont 30 en
provenance de l'etranger. On a compte entre
autres 18.000 pelerins d'Alsace-Lorraine.

Le Chemin de fer Montreux-Oberland
bernois a dü faire face ä un fort trafic de voya-
geurs ces derniers dimanches. Le 20 aoüt, par
exemple, le M. O. B. a traneportü 3125 personnes,
dont 530 ont utilise le train special Montreuxinterlaken

ä taxes reduites. Le Montreux-Glion-
Naye a enregistre 803 voyageurs. Sur le Clarens-
Chailly-Blonay, on a compte 744 voyageurs. Ces
recettes renforeees sont les bienvenues, etant
donnee la situation difficile de nos chemins de fer
de tourisme.

Chemins de fer et autocamions. — Sous
la presidence de M. le conseiller federal Pilet-
Golaz a eu lieu le 24 aoüt une conference entre
des reprüsentants des C. F. F., des chemins de fer
prives, de l'Association des proprietaires d'auto-
camions, ainsi que des grandes organisations de
1'industrie, du commerce et de l'agriculture. II
s'agissait d'examiner encore une fois le projet de
convention pour la repartition du trafic entre le
rail et la route. Apres deliberations, les participants

ont approuve en principe le projet de
convention qui leur etait presente.

L'horaire aerien d'automne entrera en
vigueur le ler septembre. Pour cette periode,
qui s'6tend generalement jusqu'au. 31 octobre,
plusieurs changements assez importants ont 6t6
prüvus. Certains departs, par exemple, sont
assez considerablemcnt avances. L'edition d'au¬

tomne de l'horaire officiel aerien peut etre
demandee, avec tous autres renseignemcnts
utiles, ä la direction des aerodromes de Zurich,
Bale, Geneve, Berne, Lausanne et St-Gall, au-
prüs de l'Union suisse pour le trafic aerien a
Zurich et aux bureaux de l'Office suisse du
tourisme ä Zurich et Lausanne.

Le rail et l'auto en Allemagne. — Les
Chemins de fer du Reich ont decide d'annexer
definitivement les transports -automobiles et de
les organiser sur une grande echelle. Depuis le
20 juillet, ils exploitcnt 483 lignes de transports
automobiles, avec une longueur totale de 19.602
km. La plupart de ces services, ;i savoir 338
lignes (16.293 km.) servent au transport des mar-
chandises. Onze lignes de voyageurs (249 km.)
sont exploitees par les chemins de fer seuls, 122
(2771 km.) par les chemins de fer et 1'administra-
tion des postes et 12 (289 km.) par les chemins
de for de concert avec d'autres entreprises.

Bäle. — Les hötels et les pensions de Bale
ont requ pendant le mois de juillet 22.424
personnes, au lieu de 19.492 en juillet 1932. Iis ont
enregistre 30.514 nuitees contre 26.529. L'occu-
pation moyenne des 1839 lits disponibles dans
les 32 hötels a 6te de 53,5%, au lieu de 46,3%
en juillet de l'annee passöe. Les plus gros chiffres
d'arrivöes sont les suivants: Hollande 7351
(juillet 1932: 6893), Suisse 4892 (4266), Allemagne
4040 (3222), France 1862 (1510), Belgique et
Luxembourg 1218 (1140), Grande-Bretagne 1169
(670), Etats-Unis d'Amerique 455 (740), Hongrie
341 (41), Italie 324 (346), Autriche 260 (176),
Espagne et Portugal 92 (50), etc.

'Les postes alpestres, pendant la semaine
du 14 au 21 aoüt, ont transports 25.942 voyageurs,
au lieu de 27.069 pendant la semaine corres-
pondante de 1932. Le nombre des personnes
transporters a done reculS de 1127. Les regressions

se sont manifestoes dans la plupart des
services, mais surtout ä Nesslau-Buchs, ä Schuls-
Landeck et au Gothard. 11 y a eu par contre
d'interessantes augmentations k St. Moritz-Ma-
loja et Maloja-Castasegna. •

Durant la semaine du 22 au 27 aoüt, les
postes alpestres ont transports 19.851 voyageurs,
aiqlieu de 20.943 pendant la semaine correspon-
dante de 1932. Le nombre des voyageurs a done
reculS de 1092; ce recul est dü surtout aux
services Nesslau-Buchs et Schuls-Landeck.

Dans les Grisons. — Durant la semaine du
13 au 19 aoüt, l'hötellerie du canton des Grisons
a enregistrS 131.573 nuitees, au lieu de 111.943
pendant la semaine correspondante de l'annee
derniere. On a comptS pendant la semaine 13.031
arrivees et 16.473 departs. Dans la rSpartition
des nuitees d'apres la nationalitS des visiteurs,
les principaux chiffres sont les suivants: Suisse
76.271 (meme semaine de 1932: 65.575),
Allemagne 17.835 (17.987), France 8455 (5396),
Italie 8337 (5780), Hollande 6241 (4467), Grande-
Bretagne 4248 (3525), Amerique 3220 (2907),
Adtriche 1314 (1343), Belgique 911 (614), Tche-
coslovaquie 762 (475), Espagne et Portugal 648
(592), etc. — Depuis le ier avril au 19 aoüt,
on a compte dans les Grisons 1.070.556 nuitees,
contre 1.039.031 pendant la periode correspondante

de 1932.

L'aviation ä Berne. — La societe Alpar a
enregistrd en juillet une augmentation notable
des demandes de promenades aüriennes. Elle a
effectue 71 vols-promenades avec 251 passagers

et six vols au-dessus des Alpes avec 24 passagers.
Pour la premiere fois en Suisse, elle a organise
un vol alpestre au clair de lune. Les appareils
de 1'Aero-club de Berne et les avions prives ont
effectue 392 vols. Les lignes .aeriennes reguliöre-
ment desservies ont döbarquö k Berne en juillet
597 passagers, nombre legerement inferieur k
celui de juillet 1932. En revanche, on a transports

4500 kg. de poste au lieu de 2000 kg.
en juillet de l'annee derniere. En ce qui con-
cernc les marchandises, il y a diminution des
colis de fleurs, consequence de la majoration des
droits d'entree et de la necessity des üconomies
sur toute la lignc.

La saison en Valais. — Le recensement
touristique valaisan du 15 aoüt a accuse la
presence k ce jour de 10.587 personnes dans les
hotels et les pensions. A la meme date, on avait
compte 8889 hötes en 1932, 9584 en 1931, 9927
en 1930 et 11.298 en 1929. La repartition des
hötes par nationalites est la suivante: Suisse
£023, soit le 57% du total (5723 le 15 aoüt de
1'annSe derniere, 4747 le 15 aoüt 1931), France
1880, soit le 18% du total (1932: 1145), Grande-
Bretagne 827 (523 l'annee passee, 1646 en 1931),
Allemagne 587 (461), Italie 483 (354), Hollande
347 (280), Belgique et Luxembourg 132, Amerique
103, Grece 48, etc. Le pourcentage moyen
d'occupation des lits Stait au 15 aoüt de 73,87
pour l'ensemble du canton, de 69,88 pour le
Haut-Valais, de 67,38 pour le Centre et de 83,18
pour le Bas-Valais. Le pourcentage general
avait Ste au 15 aoüt de 61,7 en 1932, de 71 en
1930 et de 84 en 1929. — Du 7 au 13 aoüt, les
services d'autocars postaux interessant le Valais
ont transports 6725 voyageurs, au lieu de 6663
pendant la semaine correspondante de 1932.

Pour le tourisme automobile. — L'Office
suisse du tourisme a publie de nouveau son
pratique petit oposcule: «Avis importants aux
automobilistes et motocyclistes ». Le contenu de
ces huit pages est completement nouveau,
adapte ä la nouvelle loi fedSrale sur la circulation
des automobiles e.t des cycles, entrSe en vigueur
le ier janvier 1933. Comme la plupart des
prescriptions cantonales sont abolies, il a ete possible
de faire figurer dans l'opuscule les dispositions
que doivent connaitre les automobilistes strangers
venant circuler en Suisse. La publication men-
tionne tout d'abord les dispositions generales
concernant la circulation des automobiles et
des motocyclettes en Suisse. Puis elle reproduit
les prescriptions relatives aux routes de montagne,
les exceptions cantonales encore en vigueur, un
tableau de la signalisation routiere en Suisse
d'apres l'ordonnance du ier decembre 1932, enfin
quelques indications sur le service d'entr'aide
ä la frontiere et sur route, sur le service tel6-
phonique SOS et sur la carte d'entröe provisoire.
La publication a paru en franqais, en allemand,
en italien et en anglais. Elle est remise gratuite-
ment aux automobilistes ütrangers, ä la frontiüre,
par les postes de douane.
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Whisky
AGENCE G£N£RALE POUR LA SUISSE:
BERGER & C°- LANGNAU (BERNE)

Le foirniisseur «Thöfels
est en danger

d'etre depass£ par la concurrence
s'il ne fait pas de la publicity

Gewandtes Ehepaar, sprachenkundig (Küchenchef)
sucht moderne

Hotel-Pension
ZU PACHTEN. 20—30 Betten für Sommer- und
Winterbetrieb. Sind auch bereit, Betriebsleitung
zu übernehmen bei mässiger Honoricrung.
Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre N. H. 2281
an die Schweizer Hotel-Revue, Base) 2.

Wegen Krankheit der Inhaberin ist das
altbekannte

Hotel Wildenmann

(Sauvaäe) in Mellingen
unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen.
Ernstgemeinte Interessenten, die über
das nötige Kapital verfügen (35,000 Fr.)
erhalten Auskunft bei Herrn Abplanalp,
Notar, Meirlngcn. (Agenten ausgcschl.)

HOTEL'
Jahres-u. Saisongeschäfte

Idie
führende, seit über 25

Jahren bestehende Spezial«
und Vertrauens-Firma

G. Kuhn, Zürich
Hotel-Immobilien
16 Bahnhofstrasse 56
Feinste Referenzen Strengste Diskretion

Zu verkamen H01EL
rolt kl. Restaurant an Kur- u. Ausflugsort (Zontrnlschwoiz),
ganzjährig geöffnet. Für geseh'iftstüeht. Leute gesicherte
ExlsU'u». Anzahlung mindestens Fr. 50000.—. Günstiger
Kaufpreis. Offerten unter OF 1798 Z an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich, Zürch"rhof.

Geschäftstüchtige Frau wünscht per sofort kleineres

HOTEL mit Resfauranf
oder Tea-room

oder Tea-room allein zu übernehmen. — Gefl. Offerten
unter Chiffre R. N. 2273 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Günstig zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten, in wunderbarer Lage ob
Vevey, trotz Krise gutgehende

Pension
von 25 Betten. Das Haus ist umgeben von 7000 m2
schönem Wiesland. Eigenes Obst und Gemüse. Nötiges
Kapital ca. Fr. 30000.—. Seriöse Interessenten belieben
sich zu wenden unter Chiffre F. R. 2279 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen dustrie- und
Handelsstadt ein in bestem Wohnquartier gelegenes, modernes

Hotel
mit reichhaltigem Inventar und komfortabler, moderner
Einrichtung. Eigene Garage, Tennisplatz, grosser Park,
Ockonomiegcbäude etc., fliess. Wasser in allen Zimmern,
Oelfeucruiig, ca. 70 Bett. Aussnrgewöhnl. giinst. Existenz
für tüchtige, initiative Geschäftsleute, die grössere
Anzahlung leisten können. Offert, von Selbstinteressent, unter
Chiffre N. S. 2278 au die Schweizer Hotel-Rcvuc, Basel 2.

Interessantes Angebot
Klinik zu verkaufen
Es handelt'sieh um die Betriebsführung
derselben ; der chirurgische u. medizinische Dienst
ist in den Hunden eines kompetenten Arztes.
Das Etablissement mit ca. 20 Zimmern und
sehr grossem Einzugsgebiet ist wunderbar am
T'fer <ies Genfersees gelegen. Entzückende u.
sehr ruhige Hingebung. Schöner Park. Für
Auskunft wende man siih an G. Gu6don,
expert-iomptable, r. de Genöve 50, Lausanne. I

Kleineres Hotel in Lugano sucht
für kommende Herbstsaison zu sofortigem Eintritt

tüchtige

Offerten erbeten unter Chiffre L. G. 2284 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

KELLER'S '
Sandschmierseife

und KELLER'S

-Sandseifen
sind seit 25 Jahren die anerkannt

besten Putzmittel
on 60 kg an franko Talbahnstation. Reduziert»
Preise. Muster u. Offerte gratis. Erste Referenzen

und Auszeichnungen.

Chemische und
Seifenfabrik Stalden

(EMMENTAU

ZU VERKAUFEN in bekanntem schweizerischem Kurort

Hotel - Solbad
mit 50 Betten und geräumigem Restaurant. Nachweisbarer

Umsatz und Rentabilität. Offerten erbeten unter
Chiffre K. R. 2268 an die Schweizer Hotel-Revue Basel 2.

Zu verüaufen an ganz
moderne, komfortable

guofiB EtagenPension
Anfr. sub Chiffre E. H. 2280 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wohnliche Wirkung
Sehr sauber

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren
Vorteilhaft im Preis

Offerte und Muster durch

61ANZ-ETERNIT A.G.NIEDERURNEN.

Korke
Gebr. Sdiltiiler. Näfels

Zu kaufen gesucht
gut eingeführtes

Hotel
mit 60—100 Betten, nur Jahresoder

Zweisaison-Geschäft.
Detaillierte Offerten erbeten unter

Chiffre E. N. 2276 an die
Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

les annonces re-
petees multiplient
l'efficacite de uos

insertions!
tsr

Zum

JCochenimdSkaten
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

Sp£iS£0l _AMBROSIA
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Offene Stellen - Emplois vaiants

Tarif pour inser- Soriötaircs Non-socidtaires
tions sous chiffre Lcs frais sont Avcc Sous cltiffro
jusqu'ä 4 lignos comptds a part adressc Suisse Etrangcr
Premiere insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Pour chaque rdpdtltion

non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50
Pour chaque ligne en plus, 50 cent, par insertion.

On n'envoie pas d'exemplaires justifieatifs.

T^ntremetier demande pour 0 septembre hotel 1er ordre. Place^ a l'annde. On cherche dgalement Patissier remplayant, cause
militaire, des 1) septembre 1."» jours. Faire offre avec prdteutions et
rdfdrences a case postale 346, Montreux. (1575)

p*iUe de salle, tres capable (Iogdc ot blanehic), parlant parfaitement* le francais, est cherehdc. Service ä la carte et rdfdrences
exigdes. Itestaurant Longehamp, Stand de St. Georges, Geneve.

[179]

Gesucht auf 1. September eine Privatköelün für Zwischensaison
und als Angestellten-Köchin für Saison, ferner J tüchtiges

Zimmermädchen, das gut nahen kann. Chiffre 1573

Gesucht für die 5\ intersaison nach Uraubündcn in erstkl. Haus,
tüchtiger, erfahrener Clief«P»itissier. Offerten richte man unter

Chiffre 1579

Gesucht auf 10. Sept. elue tüchtige, saubere Hotel-Restaurations-
Tochter, wenn möglich mit Französisch. Offerten mit Bild und

Zeugniskopien unter Chiffre 1577

Gesucht flinkes Zimmermädchen für Passantenhaus. Jahres-
stellung. Bewerberinnen müssen servieren können. Offerten

unter Chiffre 1580

Gesucht für Sanatorium von 35 Betten in Davos eine tüchtige
Chefköchin, welche einer gepflegten Küche vorstehen kann.

Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild, Altersangabc
und Gchaitsanspriichen unter Chiffre 1581

Köchin, selbständige, in Jahrcsstelle für kleineres Hotcl-Kestau-
rant gesucht. Eintritt September. Offerten mit Zeugniskopien

und Lohuansprüchen an Postfach 19098, Luzern. [177]

¥ ingere-Glatterin~gesucht für 15. Sept. in Jaliresstelle nach der
JLj Wclsehschweiz. Muss in der Lingerie sehr gut bewandert sein,
hauptsachlich im Musehinenstopfen und auch im Mangen. Sommermonate

wird Glätterin gehalten. Offerten mit Zeugniskopien.
Photogr., Altersangnbe, sowie Angabe der Gchaltsansprüehe unter

Chiffre 1574

On demande femmc de ehambre tournante, cuisinier ä cafd et
un volontaire de burcau-dconomat. Places ä l'annde. Adresser

offres Sanatorium Belvddere, Leysin. - (1576)

Serviertochter, ganz tüchtige, gesucht, per 1. Oktober in Hotel¬
restaurant mit Jahresbetrieb. Deutseh und Französisch er

wünscht. Katliol. Bewerberin, nicht unter 24 Jahren bevorzugt.
Chiffre 1569

Serviertochter, englisch sprechende, zu baldigem Eintritt gesucht.
Offerten mit Zeugniskopien, Photographie .und llückporto an

Restaurant Hugucnin, Luzern.
*

(1578)

Stütze. Hotelier mit Zweisaisongcschäft im Engadin sucht
Stütze, mügl. sprachenkundig u. mit Erfahrung im Hotel-

wesen. Frauenloscr Haushalt. Offerten mit Bild erwünscht.
Chiffre 1572

Bis zu 4 Zeilen. — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Bclegnummcrn werden nicht versandt.

qBureau & Reception
• r

Bureau-Volontär» gut '.präsentierend, Deutsch, Italienisch und
Französisch in Wort und Schrift, sucht Stelle. Chiffre 741

Directrice, 4 Sprachen, im Hotel- uud ItDßt.-Betrieb routiniert,
sucht passende yertrauensstelle. Chiffre 767

Fräulein, deutsch und französisVh sprechend, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle als Sekretärin in Kurhaus oder Sanatorium bei

bescheidenen Ansprüchen. Chiffre 742

HoteUachmann, gesetzten Alters, auf allen Gebieten der Hotcllerie
firm, sucht Vertrauensposten, vorzugsweise in Jahresstelhmg.

Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 837

Junger Tessiner, 21 Jahre, mit Handelsdiplom, sucht Stelle als
Sekretär-Volontär, IJilfe im Bureau oder ähnlichen Posten.

Eintritt Anfangs Oktober oder n. Übereink. Chiffre 702

Secretaire-Caissier-Reception, Suisse francais, 26 ans, chcrche
place de saison ou ä l'annde. Mcilleures rdfdrences, libre de

suite. Offres sous
* chiffre 800

Sekretärin, Buchhalterin, Kassierin, selbständige, tüchtige,
deutsch, franz., .engl, sprechend, irei ah Ende September,

sucht Wintersaison- oder Jaliresstelle, event), audi in Gross-
restaurant. Chiffre 807

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellerivermittluilgsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenetrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermlttlungsdlenstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabc der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an deu Stelleudieust

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Nr.
4083 Tüchtige Köchin (für l'/2 Monate), sofort, kl. Hotel, Intcr-

laken.
4089 Tüchtige Scrvicrtocliter, n. Übereink., grosses Passanten¬

hotel, Luzern.
4096 Aushilfsziminermädchen (bis Ende September), mittl. Hotel,

Thunersee.
4107 Buffcttoehter (aus der Lehre), Zimmcrmädchen-Llngiire,

Endo August, inlttl. Hotel, Lausauue.
4110 Scrviertoehter (Mithilfe Im Haushalt), Kenntn. i. Saalscr-

vicc, nicht über 25 Jahre, deutsch, franz. sprechend, Jahresstelle,

1. Sept., Berner Oberland.
4111 Saaltochter, sprachenkundig, anfangs September, Zimmer¬

mädchen, spruchcukundlg, sofort, Passantenhotel 50 Betten,
franz. Schweiz.

4119 Selbst. Saal-Restaiiranttochter anfangs September, spra¬
chenkundig, gut präsentierend, Jahrcsstelle, mittl. Passan-
tenhotel, Ostschwelz.

4120 Jüngeres Küchen-Hausmädchen, Kenntnisse im Kochen,
sofort, Jahrcsstelle, Hotel 30 Betten, Zentrnlsehweiz.

4140 Buffctlchrtoehter, sofort, mittl. Passanteuliotel, Basel.
4140 Tüchtige Saaltochter, bewandert Im Zimmcrdicnst, Cassc-

rolier, cv. Anfänger (Tessiner bevorzugt), n. übereink.,
mittelgrosscs Sanatorium, Grnubündcn.

4151 Gouvernante, sofort, erstkl. Restaurant, Basel.

Sekretär, tüchtig, arheitsfreudig, deutsch, franz., ital. u. engl,
sprechend, sucht Stelle als Sekretär, Journaifiihrer oder Chef

de rdeeption. Zentrulsehweiz bevorzugt. Chiffre 815

Sekretärin-Buchhalterin, Deutsch, Franz. u. Engl, in Wort u.
Schrift, sowie etwas Ital., mit allen Arbeiten des Hotelt'aehes

bestens vertraut (Service, Gouvernante, Einkauf), sucht Stelle ab
Mitte September. Ia Ref. Ginge auch ins Ausland. Chiffre 827

Sekretärin-Kassierin, 24 J., Deutsch, Franz., Engl, in Wort und
Schrift, Steno, mit Rdeept. bestens vertraut, sucht Stelle. Frei

Ende Sept. Beste Zeugnisse u. Ref. Chiflrf 755

SalBe & Restaurant

Barmaid, erstkl. Mixerin, gesetzten Alters, selbständige, seriöse
Person, gut präsentierend, sucht Herbst oder Winter-Engagement.

Chiffre 768

Hotelierstochter, nette, 21 J., servicekumlig, deutsch, franz.,
ougl. u. ital. sprechend, sucht Stelle in Saal oder gutgehenden

Tearoom. (Jhit'ire 804

Kellner, 25 J., sucht Stelle auf 1. September, cvcntl. früher oder
später, als Chef d'dtage, Allein-Kellner oderevcntl. als Demichef

(auch Aushiffssteile oder Ferieu-Ablüsung). Chiffre 756

Kellnerlehrling. Tüchtiger, fleissiger Jüngling mit energischem
Charakter sucht Stelle als Kellnerlehrling. Eintritt nach

Übereinkunft oder auf Wintersaison. Referenzen gerne zu Diensten.
Franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 744

Oberkellner, 38jährig, tüchtiger, erfahrener Fachmann, mit besten
Referenzen, llauptspr. in Wort u. Schrift perfekt, mit Bureau-

arbeiten vertraut, sucht passendes Engagement. Eventl. auch zur
Aushilfe. Chiffre 830

Obersaaltochter, sprachenkundig, auch in Burcauarbeitcn ver¬
traut, sucht passendes Engagement auf kommende Wintersaison.

Chiffre 757

Saaltochter, Deutsch, Franz. u. Engl., sucht Engagement als I.,
am liebsten in .Jahresbetrieb. Zeugnisse zu Diensten. Offerten

an Fleury Miihlethaier, Arch bei Büren a. A. (Kt. Bern). (831)

Saal- u. Restaurationstochter, tüchtige, sucht Stelle auf 15. Sep¬
tember in gutes Passantenhaus. Chiffre 836

Saaltochter-Serviertochter, 22 J., sucht Jahresstelle oder Herbst-
steile, gute Referenzen zu Diensten, Frei solort. Eventl. ins

Tessin. Ml'e A. Dufort, Ouai bätiment Rosset, Villeneuve. (840)

Serviertochtcr, 22 J., gut präsentierend, brauchen- u. sprachen¬
kundig, sucht Stelle in Restaurant, tea-room-Dancing. Eintritt

sofort. Ciaire Schenk, SeludaugäsMi 29, Dürrenast-Thun. (839)

Tochter, 20jährige, mit absolvierter Saal- u. Restaurationslehre
uud gutcu Zeugnissen, sucht Stelle auf kommenden Winter.

Jahressteile bevorzugt. Chiffre 813

Alleinkoch, 29 J., selbständig, ruitig, bestempf., nüchtern, entre-
metskundig, sucht Engagement in Hotel-Pension per Mitte

Oktober. Salär ca. Fr. 300.— monatlich. Adr.: A. Widmer, z. Zt.
Hotel-Pension Hertenstein, Hertenstein. (789)

Casserolier, jüngerer, tüchtiger, mit besten Zeugnissen, sucht
Stelle. Eintritt kann ab 15. Sept. erfolgen. Chiffre 828

Casserolier, tüchtiger, sucht Saison-, wenn möglich Jahresstelle.'
Gute Zeugnisse. Eintritt Anfang Oktober. Offerten an

Martin Bisehof, Casserolier, Hotel Bellevuc, Andermatt. (843)

Chef de cuisine, 'sdrieux, sobre et de toute confiance, ayant
travaillö dans de bonnes maisotis, cherche place dans bon

hötel. En cas de place ä I'annde ä repourvoir, ferait un terhps
d'essai selon ddsir. Date ä convenlr, actuellement libre. Chiffre 613

Chef de cuisine, gesetzten Alters, sucht Stelle für Saison- oder
Jahreabetricb, auf Oktober. Lohn Fr. 160.— bis Fr. 200.—

monatlich. „ Chiffre 777

Chef de cuisine, gesetzten Alters, durchaus tüchtiger, solider und
ökonomischer Fachmann, mit besten Empfehlungen, sucht

Herbst- oder Wintcrengngement. Empfiehlt sich auch für Aushilts-
stellen. - Chiffre 770'

Chef-Koch, 33 J., tüchtig, solid, sucht Jahresstellr, auch Sana¬
torium bewandert, neben Aide oder Patissier. Auch Aushilfe

wird angenommen. Chiffre 833

Chefköchin, tüchtige, sucht wegen Beendigung der Saison Posten.
Ginge auch zur Aushilfe. Frau K. Graf, bei Sehreiner Bühlbr,

Zweisimmen (Kt. Bern). (825)

Cuisinier, 27 ans, bien rceoiiiniandd, cherche place pour le 15 sept.
d. hötel ou clinique. Adr.: M. Crausaz, saucier, Grand Hötel

Dent du Midi, Champäry. (793)

Cuisinier, jeuue, ayant fini apprentissage, cherche place pour
saison d'automne ou d'hiver. Adr.: Georges Siegrist, FlnuHl.

Tel. 151. (822)

Economat-Office-Gouvernante besten Alters, mit Ia Zeugnissen
und Referenzen erster Häuser, sucht Stelle in nur erstklassigen

Betrieb, Gross-Restaurant oder Bahtihof-Buffct. Eintritt nach
Übereinkunft. Chiffre 784

Kaffeeköchin, mit guten Zeugnissen, sucht auf 1. Oktober Saison-
oder Jahrcsstelle. Chiffre 786

Kaffee- od. Fersonalköohin sucht Stelle auf Mitte Okt. oder später.
Chiffre 819

Koch, 21 J., Deutseh, Franz. u. Italienisch, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle als Gommla od. Aide de euisiue In Saison- oder

Jahresbetrieb. Adr.: Walter Fürst, Hotel Krone, Interlaken (761)

Koch, 22 J., tüchtiger, mit Ia Referenzen, ab Mitte Oktober frei,
sucht Stelle als Commis, Aide oder Alleinkoeh. Jaliresstelle

bevorzugt. Adr.: Otto Hofer, Buffet S.B.B. Luzern. (759)

l/'och, gel. IVitissier, 21 jährig, sucht Stelle für die \\ intersuison** neben Chef oder als Commis. Oilerten sind zu richten an
Otto Fuchs, Hotel Boldt, Castagnola-Lu^ano. (820)

Koch, tüchtiger, 2 Ijährig, mit prima Zeugnissen, deutsch u. franz.
sprechend, sucht Jahrcsstelle als 1. Aide, eventl. Alleinkoeh.

Eintritt 15. Sept., event., später. Chiffre 823

Koch, junger, ausgelernter, sucht Anfangsstellc in Hotel oder
Restaurant. Eintritt nach Übereinkunft. Zeugnisse zur

Verfügung. Offerten an Andrö Maire, cuisinier, Hotel Beau-Rivnge,
Nyon. (835)

Koch, älterer, etwas fnsschwach, sucht selbständige, einfache
Stelle, audi als Mitlülfe. Offerten unter Chiffre J II 7838 Wd

an die Schweizer-Annoncen A.-G., Willisau. (435)

öchin sucht Stelle nur in Hotel, als Alieinkdehin, bis 10. Sept.
Chiffre 834K

Köchin, tüchtige, selbst., sucht Stelle in Hotel, Pension oder
Kurhaus. Offerten unter Chiffre Z. K. 2.378 befördert Rudolf

Mosse A.-G., Zürich. (521)

Kochlehrstelle. Junger Mann, Welschschwcizer, nüchtern und
arbeitsam, sucht Kochlehrstelle in gutem Hause, womöglich

nach Deutschland. Adr.: Maurice Thidmard, Chenens (Kt. Fri-
bourg). (758)

Kochvolontär. Suche Stelle in gutes Haus als Kochvolontär, wo
ich mich im Fache weiter ausbilden könnte. Eintritt Mitte

November. Chiffre 812

Kochvolontnr. Junger Konditor sucht auf 15. Sept. oder später
Anstellung al< Koch-\oiontar in Hotel oder Gross-Re?taurant.

Zcntrahchwciz bevorzugt. Chiffre 814

Küchenchef, 33 J., tüchtiger, sparsamer Arbeiter, entremets-
kuudig, in Diät und Rohkost bewandert, sucht Winter-Engagement,

eventl. Jaliresstelle. Chiffre 772

Küchenchef, tüchtiger, sparsamer Mitarbeiter, sehr gut bewandert
audi in der Diätküche, sucht passendes Winterengagemeiit

in nur gutes Haus. Chiffre 778
t——

Küchenchef, 39 Jahre, In- and Auslandspraxis, sucht sich auf
kommenden Herbst zu verändern. Saison- oder Jahresstelle.

Erstklassige Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 783

Küchenchef, Schweizer, mit langjähriger Praxis, Ökonom., solider,
rulliger Arbeiter, in allen Partien sowie in Entremets und

Patisserie perfekt, sucht Engagement auf den Herbst oder Winter
in mittelgr. Haus. Ia Zeugnisse. Chiffre 352

Küchenchef, Ia, Alleinkoch, gew. Pätissier-Entremetier, Schweizer,
ges. Alters, solid, ruhiger Charakter, sucht pass. Herbst-,

Winter- oder Juhrescngageinent. Erstkl. Zeugnisse u. Referenzen
stehen zu Diensten. Frei ab ca. 15.—20. Sept., eventl. früher.

Chiffre 824

Restaurationskoch, junger, tüchtiger (audi in table-d'hötc be¬

wandert), pütisseriekundig, in allen Partien durchaus
selbständig, sucht Stelle per sofort od. nach Übereinkunft als Chef de
partie, Alleinkoeh od. Chef in kl. Haus. Beste Zeugnisse vorhanden.

Chiffre 675

J*tagen- od. Generalgouvernante, branchenkundig, tüchtig und
» erfahren, sucht Stelle in gutes Haus. Chiffre 718

'Matterin, erstkl., sucht Stelle als solche od. als Lingöre für sofort
* oder später. A. J. B. Lingöre, Carltou-Uotel, Crans s. Sierre.

(821)

Hötel-Glätterin, tüchtige, gewandte, sucht Engagement für Winter
oder Jahresstelle. Eintritt konnte anfangs Oktober erfolgen.

Chiffre 829

Junger
Mann sucht Anfangsstelle als Wäscher oder Hilfswäscher.

Gute Zeugnisse über bisherige Tätigkeit zur Verfügung.
Eintritt uacli Belieben. Allfällige Zuschriften erbeten unter Chiffre 844

Lingerie-Gouvernante-I. längere, in allen vorkommenden Arbeiten
tüchtig und erfahren, sucht Stelle. Chiffre 750

Maschinenwäscher, tüchtig, selbständig, sucht Posten in Saison¬
oder -Jahresbetrieb. Erste Zeugnisse. Chiffre 832

Tochter, 29 J., in der Lingerie bewandert, sucht Stelle als Personal-
zimmermüdchen u. z. Aushilfe in der Lingerie. Bevorzugt

Lugano, Montreux oder Lausaune. Frei ab 15. September. Adr.:
Hedwig Striper, Hotel Furka, Luzern. (780)

Wäscherin, tüchtige, selbständige Frau, sucht Saison- oder
Jaliresstelle, Ia Zeuguisse. Adr.: Frau Häfliger, Carlton-Hotel

Tivoli, Luzern. (805)

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und etwas engl, spre¬
chend, sucht Jahresstelle in Hotel I. Ranges. Eintritt 1. Sept.

oder später. M. Hochwasser bei Fam. Andres - Hochstrasser,
Bargen (Kt. Born). (749)

Zimmermädchen, SOjähriges, deutsch, franz. u. engl, sprechend,
servierkundig, sucht Herbst- oder Wintersaisonstelle. Rosa

Meyerhans, z. Z. Hotel Silvana, Vulpera (Unt.-Engadin). (811)

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. u. etwas engl, spre¬
chend, sucht Stelle ins Tessin oder an den Genfersee. Eintritt

1, Okt. Gute Zeugnisse zu Diensten. Olga Rolmcr, Bahnhof
postlagernd, Zürich. (816)

Zimmermädchen, 28 J., deutseh, franz. u. engl, sprechend, sucht
Saison- (Tessin) oder Jahrcsstelle. Chiffre 817

Zimmermädchen, 22jährig, sucht per sofort Saison- oder Jalires¬
stelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Marie Käppeli, Muri-Wej

Kt. Aargau. (842)

Loge, Lift & Omnibus]
Bursche, junger, williger, sucht Stelle für sofort oder später als

II. Portier in gutes Haus oder als Allein-Portier in kleinen]
Betrieb. Gute Referenzen zur Verfügung. Offerten an E. Zimmermann,

Schlosshotel Hertenstein. (803)

Chauffeur-Conducteur-Fortier-Liftier, Deutseh, Franz., Eng!., mit
pr. Zeugnissen u. Referenzen, sucht Engagement für Herbst-

u. \S intersaison. Offerten an E. Zurbrügg, Park-Hotel, Spiet,
(845)

Conducteur-Chauffeursucht Saison- oder Jaliresstelle. 4 Sprachen
kundig, mit eigener Uniform. Eintritt nach Übereinkunft.

Gute Zeugnisse zu Diensten. C. F. Posttach Nr. 15, Territet(Yuud).
(846)

Concierge, Concierge-Conducteur, in bestem Alter, 4 Haupt-
sprachen, nüchtern, tüchtig und gewissenhaft, gut

präsentierend, In- u. Auslandspraxis, sucht Engagement für
Wintersaison. Chiffre 810

Concierge. Suche für Winter u. Sommer Coneiergestelle. Bin
zuverlässig, fach- u. sprachenkundig, gegenwärtig in erstem

Hotel tütig. Eventl. auch Jahresstelle, frei ab Oktober. Gefl.
Offerten erbeteu an A. R. Postfach 44, Lugano staz. (818)

Deux portiers d'etages, ägds de 25 ans, costauds,Valaisans, parlant
le francais, l'allcmand, l'anglais et un pen d'italien, eherehent

places pour la saison d'hiver on ä 1'annöe, bona certificate ä
disposition. S'adres5er Lordtan, Grand Höfel Europe, Lucerne. (838)

Etagenportier, Portier, Conducteur, 25 gut präsentierend,
deutseh, franz. u. engl, sprechend, sucht Wintersaisonstclle.

Zeugnisse uud Referenzen zu Diensten. Adr.: Otto Heer, z. Z.
Hotel Hertenstein, Hertenstein. (809)

Portier, 36 Jahre, Bündner, Deutsch, Franz., Italien., Englisch,
sucht Wintersaisonstelle als Conducteur-Conclerge-Portier,

Sportsmann oder Liftier. Graubünden bevorzugt. Cliiffrc 701

Portier, 26 J., sehr solid, zuverlässig u. dienstfrei, bis jetzt als
Alleinportier tätig, sucht Stelle per Mitte September (evtl. als

Hausbursche), Photo u. Zeugnisse zu Diensten. Clüffre 752

Portier, 30 J., deutsch, frauz., etwas engl, sprechend, mit eigener
Uniform, sucht Stelle auf 15. Sept. Zeugnisse u. Referenzen

zu Diensten. Adr.: P. Z. poste restante, Diablerets (Vaud). (798)

Portier-Conducteur oder Alieinportier, 23 Jahre, 3 Sprachen,
in Malerarbeiten uud im Mattieren von Mobein bewandert,

sucht Engagement auf 15. Sept. od. nach übereink., auch Ausland.
Ia. Referenzen zu Diensten. Adr.: Louis Stiilhardt, Kurhaus
Schützenhaus, Stansstad. (806)

Portier-Conducteur-Liftier-Telephonist, 26 J., sprachenkundig,
sucht Engagement liir Herbst-Wintersaisou oder Jaliresstelle

nach Tessin. Prima Referenzen. L. Schalbetter, Glind
Hotel, Baden. (841)

L_ Divers

Älterer, sprachenkundiger, arbeitsamer Mann, sucht Stelle zum

fertig macheu der Sommersaison, 4-6 Wochen. Suche auch

passende Stelle für die Wintersaison nur in kleineres Hotel.
Chiffre 826

Chauffeur und Heizer sucht Dauer- und Vertrauensstellung in
Hotel. Suchender ist gelernter Maschinenschlosser, Heizer,

Elektriker u. Automobilmechaniker. Iii allen lleparat. bestens
bewandert. Gute Zeugnisse, auch von Hotels. Chiffre 753

Gouvernante, tüchtig, sprachenkundig, sucht Posten als Etagen¬
oder General-Gouvernante. Bevorzugt franz. Schweiz oder

Tessin Clüffre 790

Heizer-Maschinist-Reparateur, tüchtiger, bewandert in clektr.
Sonnerien, sanit. Anlagen, sucht auf Sept. Stellung in Hotel

oder Anstalt. Offerten unter Cliiffrc C 9648L an Publieitas
Lausanne. [178]

Hotelschreiner, älterer, durchaus tüchtig im Rep., Polieren,
und Glasen, sucht Jahresstelle in grösseres Etablissement,

auch Sanatorium, Ia Zeugnisse. Eigenes Werkzeug. Bescheidene
Lohnansprüche. Chiffre 794

Hotelschreiner, junger tüchtiger, in allen Arbeiten bewandert
sowie im Polieren, sucht Stelle, wo er sich in der franz. Sprache

weiter ausbilden könnte. Chiffre 799

Hotelierstochter, gewandte, sucht \ ertraucnsstolle. Eintritt nach

Lbercinkünft. Chiffre 808

Die Gebühr für

Adressänderungen van Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt

Nr.
4154 Jüngerer Commis de rang (ca. 20jährig), mittl. Passantcn-

hote), Basel.
4156 2 Volontärinneii für Zimmer und Saalservicc, n. Übereink.,

kl. Ilotel, TcHflin.
4158 Zimmermädchen, Küchenbiirsche (auch Zentralheizung)

sofort, Hotel 50 Betten, Genfersee.
4168 Femme de. chnmbre, pas on dessous 30 ans, sommellcr de

restaurant et dtuges, gnr?on d'office-jardinicr (aider au
jardin), ü convenlr, hötel I. Rg., Lausanne.

4171 Kaffec-Hausluiltungsköchln, selbständig, Fr. 120.— bis
Fr. 150.—, Jaliresstelle, sofort, Hotel I. Rg., franz. Schweiz.

4172 Bonne füle de salle. de suite, hötel 130 lits, Suisse romandc.

Zeugnis-Copien
besorgt prompt und billigst

HOTEL-BUREAU
Gartcnstrasso 46, Basel.

4173 Jcunc cuisinldrc (bonnc et propre), 1. octobre, liötcl 20 lits,
Suisse romuudc.

4178 Officebursche, 3. Sept., Hotel I. llg., Basel.
4180 Selbst. Köchln, September, Jaliresstelle, mittl. Hotel,

Interlaken.
4189 Haushaltiingsköchln (auch Passantenvcrkeiir), bei Zufrieden¬

heit Jaliresstelle, Mitte Sept., Ilotel 30 Betten, Kt. Bern.
4192 Kelluerlehrllng, 15—17jährlg, gut präsentierend, flottes

Auftreten, n. übereink., mittelgrosses Passantenhotel,
Zürich.

4198 Lingere, culsinlero ä cafd, & convenlr, hötel I. ordre, Vaud.
4201 Köchln (Aushilfe 15.Sept. bis 1. Nov.), kl. Hotel, Genf.

Nr.
4203 Tüchtige Köchln, sofort, Hotol 30 Betten, Locarno.
4208 Spraclicnkundige Saaltochter, Jaliresstelle, erstkl. Sanato¬

rium, Davos.
4209 Tüchtige Köchin, n. Übereink., kl. Passantenhotel, franz.

Schweiz.
4224 Buffctlelirtoehtcr, n. Übereink., Grossrestaurant, franz.

Schweiz.
4225 Junge Köchln, junge Rcstauranttochter, Jalircsstellen,

ii. Übereink., mittelgrosses Hotel, Yiorwuldstüttersce.
4227 Lingere, n. übereiuk., mittl. Hotel, Lugano.
4228 Oberkellner, Chef de rang, beide Deutsch, Franz., Englisch,

Scrviertoehter, engl, sprechend, Saaltochter, Otficegouver-
nante, Aide-Offiecgouvernante, Weissnäherin, Glätterin,
Wäscher, Heizer. Es werden nur Bewerber mit besten
Zeugnissen berücksichtigt. Wintersaison, Hotel 1. Rg.,
Graubünden.

4240 Casserolier, n. übereink., mittl. Hotol, Lausanne.
4241 Chef-Patissier, n. übereink., Hotel 1. Rg.
4242 Chasseur, sprachenkundig, 18—22jä)irig, Mitte Sept.,

Hotel I. Hg., Zürich.
4213 Jüngere Saaltochter, n. übereink., kl. Passantenhotel, Basel.
4245 Tüchtiger Saucier, 22—26jährig, sofort, Hotel 1. Rg., Davos.
4216 Portier-Aushilfe (1 '4 Monate), 9. Sept., mittl. Hotel, Thuner-

Hoe.
4247 Kaffee-llaushaltungsköcliiii, n. Übereink., Hotel I. Rg.,

Genfersee.
4248 Journalführer, Fr. 100.—, Economatgouvcrnante, Fr. 120.—

bis Fr. 140.—, Kollerbursehe, Fr, 100.—, Etagenportier,
Fr. 50.—, Jahresstellen, Hotel 80 Betten, Graubünden.

4257 Gewandte Restnuranttochter, anfangs Sept., erstkl. Re¬
staurant, Luzern.

4258 Chef de rang, Commis de rang, Mitte Sept., Hotel I. Rg.,
Zürich.

4201 Litigiere, n. übereink., Hotel 50 Betten, Aargnu,
4266 Jüngerer Ktagenportier-Mithilfe im Garten, anfangs Sept.,

Hotel 50 Betten, Nähe Interlaken.
4267 Zimmermädchen, Officemädchen, jüngere längere, n.

Übereink., Jahresstellen, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
4280 Bnffetlciirtoehter (jüngere, seriöse Tochter), spraehenkuii-

dig, mittl. Hotel, Interlaken.
4281 Servierlehrtoehter (eventl. Volontärin), sprachenkundig,

gut präsentierend, erstkl. Restaurant, Zürich.
4282 Tüchtige Saaltochter, sofort, Hotel I. Rg., Viorwald-

stättersce.
4283 Hominis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
4284 Portier-Hausbursehc, sofort, Hotel 60 Betten, Genfersee.

Nr.
4280 Portier-Chauffeur, n. Übereink., mittl. Hotel, Weggto.

4289 Jüngeres Küchenniädehen n. Köchin, sofort, kl. Passanten¬

hotel, Ostschweiz.
4290 Lingere-Glätterin, n. Übereink., mittl. Passantenhotel,

franz. Schweiz.
4291 Buffctvolontarin, sprachenkundig (Kenntnisse im Buifet-

serviee), n. übereink., besseres Restaurant, Neuchatel.
4292 Casserolier, sofort, Hotel 70 Betten, ZcntralschweU.
4293 Jüngere Scrvicrtocliter, sprachenkundig, n. übereinK.»

mittl. Hotel, Lugano.
4294 Tüchtiger Aide do cuisine, Fr. 180.—, sofort, Laugnne.
4297 Wäscherin, Lingöre-Glütterin, n. Übereink., mittl. Rotel,

Montana.
4300 Tüchtige Rcstauranttochter, erstkl. Restaurant, Basel,

Jahresstelle.
4302 Serviertochter (Aushilfe 10. Sept.—1. Okt.), mittl. Hotei,

Ncuchfitol.
^4303 Femme de cliambre-touniaiite, ä convenir, hötel Ier n»-'

Suisse romandc. _
4307 Tüchtiger, bestempfohlencr Kocli-tournnnt, 15. 8ept.»

Rötisseur, 15. Dezember, erstkl. Hotel,/Bern. o0{«>,.
4309 Tüchtige Rcstauranttochter, gut präsentierend, 20—-8J*

rig, kl. Passantenhotel, Ostschweiz, Jahrcsstelle.
4310 Selbst. Köchin, sofort, Jaliresstelle, Hotel 1. Rg-» Luzern.
4314 Kaffeeköchin, sofort, Hotel 100 Betten, Genfersee.
4315 Jüngere Lingere, sofort, Hotel 80 Betten, üenfersee.
4317 Jüngere, selbständige Köchin, n. Übereink., Jahresstc »

Hotel-Restaurant 60 Betten, Vierwnldstättersee.
Zimmermädchen, mit besten Zeugnissen, Glätterin, *•

Sept., JahresstcHeu, erstkl. Sanatorium, Davos. n
Zimmermädchen, n. Übereink., Jahrcsstelle, Hotel a0 he* •

Anrgnu. Tfli,.
Buffetdame, Buffetlehrtocliter, Barmaid, Wüschen11-

resstellen, n. Übereink., Hotel 70 Betten, Graummac

Gewandte, tüchtige Rcstauranttochter, n. Übereinx.,
trägliche Stelle, mittl. Passantenhotel, Bern. >v>n.
Selbst, tüchtiger Alleinkoch, 30—40jfthrig, OfflcemM«?
Mithilfe in der Waschküche, sofort, Jahresstellen, K- - '
bis Fr. 400.—, sofort, mittl. Passantenhotel, anunerw.
Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.
Tüeht. Etagen-Portier, sofort, Hotel 1. Rg.. grossere ^
Junges Officemädchcn, sofort, erstkl. Restaurant, J
Serviertochter, Buffetdame, Etagen-Gouvernante, -

mittelgr. Hotel, Engelberg. ftitfrcltt*
Selbst., jüngere Buffetdame, Koch aus der Lehre, n. u

kauft, mittelgr. Ilotel, franz. Schweiz.

4320

4322

4323

4327

4328

4330
4331
4333
4334

4337



Eine neue Gefahr
Von Fred Ammann, Lugano

In der „Schweiz. Tabak-Zeitung" winl unter
dem Titel „Detailhandel als letzte Zuflucht"
folgendes in Deutschland geläufige Sprichwort
behandelt:

„Wem Gott will rechte Gunst erweisen, den
lässt er in Zigaretten reisen, Ist ihm dies
nicht gelungen, so macht er in Versicherungen.
Wer dann nichts wird — wird Wirt."
Die Schriftfcitung des genannten Fachorgans

erklärt, dieser Ausspruch treffe auch für schweizerische

Verhältnisse zu, indem Jungverheiratete,
noch mehr aber von „Fortuna" unbeachtete
Erwerbstätige, blindlings ihre letzte Zuflucht beim
Detailhandel suchen.

Anschliessend an die in unserem Organ
veröffentlichten ArtikeJ über die Konkurrenzierung
der Hoteliers und Gastwirte durch Wirtschaftsbetriebe

in Warenhäusern, sind auch die von
der „Tabak-Zeitung behandelten „modernen
Kakukseier" für das Gastgewerbe von ausschlaggebender

"Wichtigkeit. Ich glaube, dass wir
genügend. Beispiele besitzen von neueröffneten Tea-
Rooms, Bars und Pensionen in allen Schweizer
Städten und der Grosszahl der Kurorte, die für
die anerkannten Fachbetriebe eine empfindliche
Konkurrenz darstellen. Nichtfachleute, denen
jade Erfahrung fehlt, sind vorzugsweise die
Opfer der heutigen Bauspekulation, indem ihnen
vod Agenten usw. Renditen mit optimistischen
Zahlen vorgerechnet werden. Dem Neuling wird
der nötige Enthusiasmus zur voreiligen Übernahme

eines Restaurants oder Tea-Rooms mit
der raffiniertesten Überredungstechnik quasi ein-
geflösst. Man kann sich den Gang und die
Zukunft dieser Geschäfte leicht vorstellen, indem
dieselben nach einer kürzeren oder längeren
Zeitspanne notgedrungen den Besitzer wechseln
müssen, worauf ein neuer Dummer kommt und
gleichfalls um seine Ersparnisse oder sein Erbteil

gebracht wird. Wenn auch der Staat die
Kontrolle über das Gastgewerbe in der Hand
hat, so werden doch der Vermehrung von alkoholfreien

Restaurants und Tea-Rooms keine Schranken

gesetzt, wodurch nicht nur den
patentzahlenden, von der Picke auf gelernten Fachleuten

und Spezialisten unseres Gewerbes, sondern

der gesamten notleidenden Hotellerie die
Existenz erschwert wird. Die in den letzten
Jahren ohnehin sehr kleinen Einnahmen aus
den „.Extras" werden durch eine unverantwortliche

Preisschleuderei noch weiter geschmälert.
Es ist nicht .verwunderlich, wenn sich unser

geschulter Nachwuchs, die mit finanziellen
Opfern und traditioneller Erfahrung zu
fachkundigen und stilisierten Angestellten erzogenen
jungen Berufslcute der Schweiz. Hotellerie, eben-
falls mit der Notwendigkeit einer Einschränkung
der Handels- und Gewerbefreiheit befassen.
Nicht nur vom wirtschaftlichen, sondern auch
vom fachtecbnischen Standpunkt aus betrachtet
bringt uns diese moderne Seuche enormen
Schaden. In den grösseren Städten sind in
letzter Zeit verschiedentlich Bars mit Konfiseriepatenten

eröffnet worden. Wer die Bedeutung
kennt, die eine Bar vor der Prohibition in den
U.S.A. besass und heute noch in England
einnimmt, der wird mit mir einiggehen, class diese
Art Schanklokale, als „Bar" vorzugsweise
schweizerischer Kundschaft vorgeführt, diesen

Namen unberechtigt führen, Der' Hotelgast, der
solche Lokale besucht bzw. gesellschaftshalber
besuchen muss, wird enttäuscht sein. Er wird
das „feeling at home" vergebens suchen, er wird
dem unbeteiligten Hotelier mangelhaften „Dienst
am Kunden" vorwerfen und verärgert unser
Land verlassen. Die Folgen dieser schlechten
Propaganda sind leicht einzusehen. Die jahrelange

Mühe und die grossen finanziellen Opfer
die der Hotelier für die komfortable und moderne
Gestaltung seiner Zimmer anlegt und die enorme
Propagandaaktion, die unsere interessierten
Unternehmen im Ausland alljährlich entwickeln,
wird auf diese Art und Weise unverantwortlich
zunichte gemacht.

Die Konkurrenz solcher Nichtfachmänner
bringt unserer Hotellerie nicht nur einen
beträchtlichen Einnahmenausfall, sondern führt
mit wenigen Ausnahmen auch zu einer
ungesunden Preispolitik. Durch das Fehlen jeglicher
Praxis fallen solche Geschäftsleute in bedrängter
Lage erfahrungsgemäss in Versuchung, durch
Preisunterbietungen einen erhöhten Umsatz
erzwingen zu wollen. Auf Kosten der Qualität ist
natürlich vieles möglich. Trotzdem der tüchtige
Fachmann solchen unkaufmännischen Methoden
nicht unterliegt, so ist doch eine beträchtliche
Schädigung vorhanden.

Unsere nationale Industrie, deren Existenz
in dieser schweren Wirtschaftskrise auf dem Spiele
steht, verträgt ein „Schlimmerwerden" nicht;
unsere Aufgabe ist es, diesen Neulingen mit
unseren auf die Praxis gestützten Ratschlägen
aufklärend und belehrend beizustehen. Wir sind
verpflichtet, dem Niclitfaclimann die Tragweite
seiner Handlungsweise vor Augen zu halten, da
er sich und uns den Existenzkampf verschärft.

Fremdenfrequenz
Lxtzern (V). Im Monat Juli sind in den

Luzerner Hotels .und Pensionen insgesamt 25 916
Gäste abgestiegen, gegenüber 2S085 im gleichen
Monat .des Vorjahres. Der Frequenzausfall von
Tuud 2000 Personen ist dem bedeutend schwächern
Besuch ans Amerika zuzuschreiben, während
der Verkehr aus .andern Ländern, namentlich
aber aus Deutschland, Frankreich, Belgien,
Ungarn, Spanien, Tschechoslowakei, Schweden
usw. wiederum eine erfreuliche Zunahme
erfahren hat. Immerhin vermochte diese
Mehrfrequenz den amerikanischen Ausfall nicht zu
decken, wodurch diejenigen Betriebe, welche in
der Hauptsache mit amerikanischer Kundschaft
arbeiten, eine empfindliche Einbusse erlitten
haben. Gleichlautende Meldungen liegen aus
andern schweizerischen .und ausländischen
Fremdenplätzen vor. Die .ungünstigen Wirtschafts-
verhältnisse in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, die Entwertung des Dollars, die
Weltausstellung in Chicago und die
ausserordentlich billigen Reisen nach Westindien usw.
sind die wichtigsten Faktoren, welche einen
ungünstigen Einfluss auf den überseeischen
Reiseverkehr ausgeübt haben.

Nachstehend die genaue PVequenztabelle,
nach Herkunftsländern geordnet:

Schweiz.
Hotelfachschule Luzern
Staatlich subventioniert
Der Allg. Fach- u. Sprachkurs
(3 Monate, Beginn 19. Sept.) ist
ein erweiterter „Sekretärkurs" u.
gute allg. Vorbereitung für das
Hotelfach, gleichzeitig vorzügl.
Weiterbildung für strebsame Hotelange-
stellte. Prospekt sof. auf Verlangen

Revue-Inserate haben Erfolg I

TROESCH's

HOTELZIMMER-TOILETTE

Tpiumjih

föer-T-e/c/i/
/n
JZ/egr&nz
unc/
Qu<3/j/£/

auf Oertlimaftt - Kräftigen
Erstklassige Schreib- und Sprachschule für
Hotelfach, Handel und Verkehr, offen für
jedermann.

Dauer 11 Wochen
vom 25. September bis 0. Dezember 1933.
Dipl. engl. Lehrkraft. Pensions- und Schulgeld

total Fr. 580.—. Prima Referenzen.
Prospekte durch Familie Zahler, Kurhaus
Oertliraatt, Krattigen a/Thunerjee.

Für den

KOCHKURS
(Leitung; E. Pauli) vom 6. Sept.—27. Okt.
sind noch einige Plätze frei. Auskunft u.
Prospekt durch Sekretariat, Tel. 25,551,
Schweiz. Hotelfachschule, Luzern

Volontaire payant
Schweizer Hotelier wünscht seinen 19jährigen,
prasentablen Sohn (Anfänger) in erstem
Hause für ca. 4 Monate zu piazieren. Gefl.
Offerten sub Chiffre J). lt. 2225 an die
Schweizer Hotel-llevue, Hasel 2.

ENGLAND, Folkestone
Englische Familie bietet beste Gelegenheit zur Erlernung der
englischen Sprache. Sehr hübsche Villa im schönsten Viertel.
Schneller Fortschritt durch besondere Unterrichtsmethode.
Einzelstunden. Handelsunterricht. Preis ab Fr. 55.— per Woche, einschl.
Unterricht, Auto, Tanzen. Referenzen von ehemaligen Gasten.
Hobbs, 30, Castle Hill Ave., Folkestone.

ITROESCH & C°, A.-G.
'BERN - ZÜRICH - ANTWERPEN

Suche für Oktober od. 1. November

Kodilehrilelle
event. Volontärstelle in Passantenhotel. Bin 21jälriger
Conditor mit guten Referenzen. Offerten an Conditorei
zum Speer, Rapperswil.

bt Englische Spradisdrale
Das erste Institut Londons für Hotelangestellte zur Erlernung
der englischen Sprache (mit oder ohne Pension). lOwöchiger
Kurs mit voller Pension £ 33. Tüchtige Fachlehrer, kleine
Klassen, Einzelzimmer mit flicsscndcm Kalt- u. Warmwasser

und Zentralheizung.
Mansfield School of English, 6, Hicoll Road, London I. W. 10

Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde von einem Mitglied
dieser Organisation persönlich besucht.II

Schweiz
Deutschland
U. S. A
Grossbritannien
Canada
Holland
Frankreich
Italien
Belgien
Luxemburg
Spanien
Portugal
Norwegen
Schweden und Dänemark
Kinnland u. Baltische Staaten
Österreich
Ungarn
Polen
Tschechoslowakei
Balkan
Russland-Ukraine
Mittelamerika
Südamerika
Asien
Afrika
Australien

Total

Juli 1932 Juli 1933

9074 9132
3°99 3I70
7°33 3857
1 884 1975

242 404
1 748 1579
2452 2 799

574 476
818 I OIO

44 56
42 98
14 6
10 14

134 106
16 18

312 291
61 279
32 20
99 287
53 35

3 9
7 10

34 16

124 128
160 99

16 44
28085 25916

Kanton Wallis. Nach den stat.
Erhebungen der Walliser Hotelgenossenschaft wurden

am Stichtag des 15. August in den Hotels
des Kantons Wallis 10,587 Gäste gezählt, gegenüber

8,889 am gleichen Tage des Vorjahres,
9584 zu Mitte August 1931 und 11,298 am 15.
August 1929. Mehr als die Hälfte aller Gäste
(57%. 6023 Besucher) waren Schweizer. Von
den Auslandsgästen entfallen 1880(1932: 1145) auf
Frankreich, 827 (523) auf England, 587 (461)
auf Deutschland, 483 (354) auf Italien, 347
(380) auf Holland, 132 (146) auf Belgien, 103
(127) auf Amerika. — Die durchschnittliche
Bettenbesetzung belief sich am 15. August, im
Gesamtkanton, auf 73,87%, gegen 61,7% im
Vorjahr (1930: 71%: 1929: 84%).

Graubünden. Die Kantonale Fremdenstatistik
meldet für die Woche vom 13./19. August

für die von den Erhebungen erfassten Hotels
J3G573 Logiernächte gegen 111,943 in der
gleichen Woche des Vorjahres. Zur Steigerung
des Besuches hat immer noch das Schweizer
Gästeelement beigetragen, das 76,271 (1932:
'65075) Übernachtungen zu verzeichnen hatte.
Erheblich besser vertreten waren auch die
Franzosen, die Italiener, die Niederländer, die Briten,
die Amerikaner und die Belgier. Die Deutschen
kommen im 2. Rang mit 17,835 Übernachtungen
gegen 17,987 in der gleichen Woche des
Vorjahres. — Seit Beginn der Saisonzählung am
1. April wurden bisher 1,070,556 Logiernächte
gezählt gegenüber 1,039,031 während der
gleichen Periode des Vorjahres.

Basel. Nach den Erhebungen der Kantonalen
Fremdenstatistik sind im Monat Juli in Basel

22.4^4 Hotelgäste abgestiegen gegenüber 19.492
im gleichen Monat des Vorjahres. Die Gesamtzahl

der Ubernachtungen belief sich auf 30514
(1932: 26.529) und die Durchschnittsbesetzung
a"f 53-5 Prozent gegen 46,3 Prozent im Julf des
letzten Jahres. Der Besuch aus der Schweiz
weist eine Erhöhung um 600, aus Deutschland
um 800, aus Frankreich um 300, aus Holland
um 450, aus Grossbritannien um 500 und aus
Ungarn um 300 Personen auf.

St. Moritz. Die Sommersaison in St. Moritz
hat bis jetzt einen Verlauf genommen, der als
befriedigend bezeichnet werden darf. Auf jeden
Fall hat sich die Frequenz besser gestaltet, als
man zu Saisonbeginn hatte voraussehen können
und sowohl die Gesamtfrequenz wie auch die
Tagesfrequenzen liegen über den Ziffern des
letzten Sommers. Gleicherweise hat auch die
Zahl der Logiernächte eine Zunahme erfahren,
die zwar relativ geringer ist als das Plus in der
Frequenz.

Post, Telegraph u. Telephon
Alpenposten. In der Woche vom 14. bis

21. August sind auf den Alpenautokursen der
Postverwaltung 25,942 Personen befördert worden

oder 1127 Reisende weniger .als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Der Ausfall geht
für mehr als die Flälfte zulasten der Kurse
Nesslau-Buchs. Die Routen St. Moritz-Maloja
und Maloja-Castasegna hatten erheblich höhere
Reisendenzahlen als im Vorjahr.

In der Woche vom 22. bis 27. August sind
auf den Alpenposten 19.851 Personen befördert
worden, oder 1092 weniger als in der gleichen
Woche des Vorjahres. Dieser Ausfall geht
hauptsächlich zulasten der Kurse Nesslau-Buchs und
Schuls-Landeck.

Rheinfelden. Wie man uns mitteilt,
übernimmt Hr. Rob. Scholz-Lamiral, früher Hotel
Royal und zuletzt Geschäftsführer im Restaurant
Baselstab in Basel auf 1. .September die Leitung
des altbekannten, für Hochzeiten, Familien- und
Vereinsanlässe bestens geeigneten Hotel und
Restaurant Solbad Ochsen in Rheinfelden.

Wir wünschen besten Erfolg!

Flaschenzapfen aus Bakelit.
Bezugnehmend auf unsere Notiz in der letzten

Nummer der „Hotel-Technik" werden wir von
der die Neuheit vertreibenden Firma darauf
aufmerksam gemacht, dass der fteis von Fr. 1.—
nur bei Abnahme von einem Stück gelte. Hotels,
Restaurants und Pensionen, welche grössere
Quantitäten beziehen, hätten selbstverständlich
Anspruch auf eine entsprechende Ermässigung!
Es freut uns, in diesem Sinne die Mitteilung
unseres Mitarbeiters berichtigen und gleichzeitig
erwähnen zu können, dass der neuzeitliche
Flaschenzapfen allem Anschein nach sehr guten
Anklang findet. T.

Redaktion — Redaction

Dr Max Riesen
A. Matti (abw.) .Ch. Magne

Bindner HeidelbeereD und

Preisseltieeren

*
Aromatische, schöne,
guterlesene Beeren
versendet zu Tages-

' preisen

Kant. BäoerinnenvereiDigoiig

Graubünden, Landqoart

Wir
desinfizieren und

vertilsen
alles/ überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich, Löwenslraße 22

Telephon 32.33o

Rolladenfabrik
A. Griesser A. G.

Aadorf
empfiehlt sich zur Lieferung
von Rolltoren aus Stahlwellblech

u. Holz, Stahlwellblech-
u. Holzrolladen, Rolljalousien,
Zugjalousien und Rollschutzwänden.

Jalousieumlegladen,
Sonncnstoren für Terrassen
und Fenster. Bascul-Tore
0" 57059 für Garagen.

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

Was früher4 Personen in 7 Stunden
bringen jetzt mit der l) n i v er sa 1 - Pu tz m as ch i n e 2 Personen
in 2 Stunden fertig bei grosser Materialersparnis
lautet ein weiteres Urteil über unsere pat. liodenputzmaschine
Universal.
Dürfen wir Sie nicht einmal überzeugen? Es kostet Sie ja nichts.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

GESCHIRR-SPOLMASCHINEN, SPÜLTISCHE, ANRICHTETISCHE SOWIE SANIT. APPARATE
AUS MASSIVEM ROSTFREIEM CHROMSTAHL, £ PATENT. QUALITÄT. KONKURRENZL. PREISE
VERLANGEN SIE OFFERTE. STOCKLI & ERB, APPARATEFABRIK „SEZ", KUSNACHT-ZCH.



essen gleich gut ^
seit ich Ihr Speisefett « Kaspar-
Gold » verwende, schreibt uns
ein Hotelbesitzer.

Es ist eine uns immer wieder
bestätigte Tatsache: mit dem
15% butterhaltigen

_
« KaSpär-

Gold » erzielt man eine famose
Küche, die sich von einer Butterküche

nicht unterscheiden lässt.
Auch Ihre Gäste werden durch
« Kaspar-Gold» soviel Freude
am Essen haben wie bei der
Butterküche. « Kaspar-Gold »
wird aber auch Ihr Budget
entlasten, denn es ist

1. ungewöhnlich ausgiebig (3/4
des gewohnten Quantums
genügen) und

2. 30 bis 50 Rp. per kg billiger
als Fette derselben Qualitätsklasse.

Madien Sie einen Versuch. Er
lohnt sich!

Hans Kaspar & (9
O TrustfreieAUrlCn «J Spelsefett-Fabrlk

Blnzstr. 12 Tel. 57.730

La plus
ancienne maison

suisse
Fondäe en 1811

Oelieuerungen-Rolo
vollautomatisch, eigenartige, dem Kessel genau angc-
passte Flammenform, sparsam im Betrieb, zuverlässig,
bewährt, erstklassiges Schweizerfabrikat. Umbau ohne
Kesscländerung. Beratung und Vorschläge durch Koto
A. G. Oelfeuerungsbau Wangen-Olten, Telephon 3250.

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendcm temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hötel sera
toujours au complet

Sl les lavabos avec eau courante et tempere

e sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH

Society Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Unser Sonder-Abkommen
mit dem S. H. V. ermöglicht
den Mitgliedern dieses
Verbandes den Abschluss speziell

vorteilhafter

Dritt-Haftpflicht-
Versicherungen und

Unfallversicherungen für das

Personal
Verlangen Sie unsere Offerte

Winterthur
Schweizerische Unfall -Versicherunga-

Gesellschaft In Winterthur

im

SCHWEIZER
COMPTOIR
LAUSANNE
9.-24. SEPTEMBER
FAHRKARTEN EINFACHER
FAHRT GÜLTIG ZUR RÜCKFAHRT

für praktiscli bewährte Fleckcnreinigungsmittel:
ENKA reinigt und bleicht unschädlich alle

Weisswäsche während dem Wäsclieprozessc
Spczialseifen für sehr schmutzige Wäsche und

Oberkleider
Rostweg-ESWA ist das handlichste Mittel, um

rasch und sicher Rostflecken zu entfernen
Cristallwasser »ESWA» reinigt alle Klecken

von Fett, Ocl, Farbe, Harz, Wagenschmiere

«ESWA«Drelkönlgstr.l 0ZURICH
Einkaufs - Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderics suisses

AB 1. OKTOBER LIEFERT
STETSFORT FRISCHE

i

Trinkeier
grosse u. kleine Quantitäten

GEFLÜGELHOF REUSSECK, BREMGARTEN (Aargau)

Brunswick automatique

RADIO-GRAHO
Meuble- de luxe, j\ Tdtftt de neuf,
edder, prix occasion.

Arakelian & Kieger, Lausanne
T616phone 29.725 4, Avenue du Th6&tre

|i Gratis
und diskret versenden wir
unsere Prospekte Uber liy-
uientselie und sanitäre
Artikel. — Gef. 30 Rp. für
VersnndHpesen beifügen.

Cnsti Dum, 430 Uive, Genf

Patent
Hartmann-

Tore
für Hotel-Garagen.

Praktisch,
geräuschlos, schön!

Verlg. Sie unsern Pro
spekt mit Hotel Refer.!

Hartmann & Co.
BIEL - III ENSE

Komplette

Buchhaltungs-

Einrichtungen
mit Kontrollen
liefert u. richtet
ein

H0TELIA-
UND H0SPES-VERLAG
GSTAAD

Kirsch
und

Zwetschgenwasser
garantiert eoht
empfiehlt

A. Glaser iB

Rheinfelden
Im Aargnu auch In klciucn
Sendungen.

p#W3«P!
1. Schreibend mit Sicht-

Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht

schreibend

3. Ohne Sicht-Kontrolle nicht
schreibend (Schnelladdition)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

36.
Schreibend, ohne Addition

Maschinen in EINER

vereinigt
Aut Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung für die Schweiz:

Theo Muggli, Zürich
Gessnerallee 50, Telephon 36756

Vertreter für Basel-Stadt u. -Land:

Gebr. Grleder, Basel
Freiestrasse 2, Telephon 28215

Brunolin
Bodenwichse

per kg Fr. 1.45
unübertroffen In Preis
und Qualität

Boden-Oel
per LI. Fr. 0.48

Bei grösseren Quantitäten
Spezialpreise. — Prompter Versand
direkt ab Fabrik.

HDaiin Fabrik ehem.Ol Mfl techn. Produkte

Däniken/Olften
(Lieferant an Hotels I. Ranges)

KUßECHT VCN

E.MEYER

\ \ « ' " 3r

Bürgermeistern
Spezialität seit 1815

122360
Sitzmöbel haben wir letz-

tesJahr,im Krisenjahr1932,

verkauft. Gibt es einen

überzeugenderen Beweis

für unsere Leistungsfähigkeit

und für die Beliebtheit

unserer ausgezeichneten

u. preiswürdigen
Schweizer-Erzeugnisse?

Achten Sie auf das I
Armbrustzeichen! '
RG mÖBELFRBRIK

HORGEN
GLRRUS
IN HORGEN-GEGR.I882
TELEPHON NO. 924.603

Alles für s Höfel
Die grösste Auswahl zu billigsten Preisen in

Orientteppichen, Teppichen, Läufern,
Spannteppichen, Bettumrandungen,
Vorlagen, Tisch-, Diwan-, Stepp- und
Woll-Decken, Vorhängen und
Dekorationsstoffen, Linoleum- und Gummi-
Belägen finden Sie bei

TEPPICHHAUS

Eigenes grosses Polster- u. Vorhang-Atelier

Kostenlose Beratung; Auswahlsendungen -

und Vertreterbesuch unverbindlich!

Pour la cuisine soignee!

SANS PAREIL -
Eugene Lacroix & C9 S.A.

Francfort-sur-Main

Priere s'adresser
aux maisons de Comestibles en Suisse

Ed. Straub, Sulgen
Telephon 31882—1932

Filiale Reinach (Aarg.)
Telephon 245

Zentralheizungen "S.»
Vollautomat. ölfeuerungen u. öltankanlagen

Kochherde
für Hotels und

Restaurants
Moderne

Warmwasser«
bereltungs-

Anlagen
Zentralheizungen vom
Kochherd aus
la Referenzen


	

